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Gin Jusammenbvuch .
Elender und erbärmlicher hat noch keine Partei geendet ,

als das , was man bis in diesen Sommer hinein in Oester -
reich die „vereinigte deutsche Linke " , wohl auch kurzweg
„die Liberaleii " nannte . In offenem Felde , vor der all -
gemeinen Wahlschlacht verließen sie Fahne und Führer und
rissen aus wie Schafleder . Sie , die Vertreter des Unter -
nchmerthums , der Großkaufleute , der hohen und mittleren
Beamten , jener deutschen Großgrundbesitzer , deren Besitz
nicht durch Fideikommisse gebunden , mußten einsehen .
daß ihre Uhr abgelaufen . Nicht von selbst kam
ihnen diese Erkenntniß , sie mußten mit der
Nase darauf gestoßen werden . Und da noch sträubten
sie sich, solange es ging , und wollten weder sehen noch hören ,
vis alles zerkracht war .

Es gab eine Zeit in Oesterreich , in der die Liberalen
wirklich regirten , nicht hinten herum , durch den Einflllß
ihres Besitzes und ihrer Bildung , nein , offen und formell .
Tie Schmerling ' sche Wahlordnung hatte sie nach oben ge -
hoben , eine fein ausgeklügelte Wahlkreis - Geometrie gab
ihnen Halt . In diesen Tagen , die an das Ende der KOer
Jahre sielen, repräscntirte sich die Partei als reine Staats -
Partei , ihr Programm war ein rein politisches . In wirth -
schaftlichen Fragen hielt sie sich an St . Manchester , an
den Segnungen de ? Freihandels zu zweifeln , wagte
keiner . Ein liberaler Minister konnte damals das Wort
fallen lassen : „ Bei Bodenbach hört die soziale
Frage auf " . Diese Flitterwochen - Zeit währte nur
wenige Jahre . Mit der Entwicklung der Industrie machte
sich die auswärtige Konkurrenz fühlbar , die Fabrikanten
waren die ersten , die nach Zollschutz schrien ; die Groß -

te , bald sonderten
zusammengehalten

. . . . . . .« Interessen . So
blieben auch die politischen Bestrebungen der Partei resul »
tatlos . Was die Reibungswiderstände der einzelnen
Gruppen nicht aufzehrten , das schmolz vor eineni un -
gnädigen Blick , der „ von oben " kam . Man wußte , was
man der Krone zu verdanken hatte , daß man abhing von
ihrer Gnade , und so bewilligte man darauf los ,
was eben verlangt wurde , vergaß aber natürlich nicht ,
die Hauptlasten aus die Schultern der wirthschaftlich

Nur einmal versteifte man sich
bei der Frage über die Besetzung
»erzogewina . Aber da machte der

Prozeß. Das liberale Ministerium
flog an die Luft , Graf Taaffe wurde als Ministerpräsident
berufen .

Schwachen zu wälzen .
ans einen Widerspruch ,
von Bosnien und der
Militarismus kurzen l
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Rionzi .

Der letzte der römische » Volkstribune » .
Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ O, Ihr seid imnier so bitter . Ihr wißt wohl , daß
Ihr sagtet , Ihr wünschtet Euch in ein Kloster zurückzn -
ziehen , n » d ich sei ei » unruhiger Gast für Euch . Aber es

macht Euch Freude , mir Herzeleid zu verursachen , ob ich es
verdient habe , oder nicht . "

„ Meine Aufgabe ist vollbracht ! " sagte Ursula mit
einem tiefen Seufzer .

Der Knabe antwortete nicht , und die Alte zog sich mit
schwerem Schritt , aber vielleicht mit noch schwererem Herzen
zurück . Als Angelo in ihrem gemeinschaftlichen Zimmer
wieder zu ihr kam , bemerkte er , was er in seiner ersten
Freude nicht beachtet hatte , daß Ursula nicht ihre ge -
wohnliche Kleidung trug . Die goldene Kette — damals
selten getragen durch Frauen , wenn sie nicht edler Geburt
waren , obgleich in dem anderen Geschlecht auch öffentliche
Beamte und Kanflente sie anlegten — erglänzte ans einem
Kleide von den reichsten beblümten Stoffen auS Venedig ,
und die Schnalle an ihrem Gürtel war mit Edelsteinen von
ungeivöhnlichem Werth besetzt .

Angelo war erstaunt , als er diese Veränderung jetzt
bemerkte , aber er fühlte einen männlichen Stolz , indem er¬

sah , wie gut die alte Frau in dieser Pracht sich ausnahm .

Ihr Benehmen war das einer Dame , die an solchen An -

zug gewöhnt ist ; und sie erschien an diesem Tage strenger
und stattlicher als gewöhnlich .

Sie ordnete die Locken des Knaben und steckte ihm
darauf einen Dolch , dessen Griff reich vergoldet war , und

eine mit Florencn wohlgefüllte Börse in den Gürtel .

„ Lerne beide vorsichtig gebrauchen, " sagte sie, „ und ich
möge leben oder todt sein , so wirst Du den Dolch nöthig
haben , um Dir Gold zu verschaffen . "

„ Dieses also, " sagte Angelo , „ist ein wirklicher Dolch ,
um die Räuber niederzustoßen . Ach, mit ihm fürchte ich
selbst den Fra Monreal ? nicht , der Dich so beleidigt hat .
Ich hoffe , daß ich Dich noch rächen werde , obgleich Du so-
oben mir noch Undank vorwarfst . "

„ Ich bin gerächt . Nähre nicht solche Gedanke » , mein

Seine Aufgabe war keine schwere . Er sollte die Staats

Maschine in Bewegung erhalten , gleichviel durch welche
Mittel . Anfangs ging alles wie geschmiert . Eine Majorität
war leicht gefunden , dafür sorgte schon die Schmerling ' sche
Wahlordnung . Tie kleinen Völkerschaften wurden mit wenig
bedeutenden Zugeständnissen abgespeist , die Liberalen

donnerten gegen das „ System " mit Worten fürchterlich , sobald
aber eine Abstimmung kani , fielen sie um . Allmälig niehrten sich
die Widerstände . Die Liberalen , die früher ans allen

Krippen des Staates und der großen Gesellschaften ge

futtert hatten , mußten hungrig abseits stehen . Die Zeichen
der wirthschaftlichen Entwickelung begannen sich mehr und

mehr bemerkbar zu machen , unter dem Kleinbürgerthum
gährte es , die Arbeitermassen schloffen sich zusammen nnd

gaben sich eine Organisation . Taaffe zeigte den Arbeitern

die Faust und suchte die Kleinbürger gegen die Liberalen

auszuspielen . Mit Zwangsgenossenschaften und dem B ?

fähigungsnachweis sollte dem Handwerk das Leben

garantirt werden , das Wahlrecht wurde bis zn denen

ausgedehnt , die fünf Gulden Steuer zahlten . Die

Liberalen spürten die Folgen dieser Maßregeln
sofort . Vertreter des Kleinbürgerthnms erschienen in

ihrer Mitte , konstituirten sich als eigene Partei ,
und konnten nur mit den schärfsten Pressionsmitteln wieder

zersprengt werden . Vom Eingehen des „ Deutschen Klubs "

an datirt der Aufschwung des Antisemitismus in Oesterreich ,
in ihm , als dem allgemeinen Sammelbecken , rann alles zw
sammen , was sich im Mittel - und Kleinbürgerthum wirth -
schaftlich gedrückt und auf den Aussterbeetat gesetzt sah .

Gleichen Schritt hielt die Entwicklung der sozial -
demokratischen Partei . Die über sie verhängten Ausnahme -

«setze hatten sich als völlig werthlos erwiesen , und man
atte sie aufheben muffen . Jetzt erklang ihre Stimme als die

führende in der öffentlichen Diskussion . Die süße Gewohnheit
des Regierens , wohl auch der Rath einsichtsvoller Männer

veranlaßten Taaffe zur Einbringung eines Gesetzes , das die

Zahl der Wahlberechtigten nicht unwesentlich vermehrt hätte .
Wäre die Vorlage Gesetz geworden , die Macht der liberalen

Partei wäre mit einem "Schlage gebrochen gewesen . In
ihrer Angst boten die zu Tode erschrockenen Mandatskleber

ihren bisherigen Todfeinden , den Klerikalen , die Ver -

söhunngshand , nnd nahmen auch die Polen mit in den

Bund . Taaffe wurde gestürzt , das Koalitious - Ministcrium
trat in die Erscheinung . Ueber ein Jahr lang lachte und

höhnte die Welt über seine Unfähigkeit , dann war es ge -
wesen . Die Polen wurden die Herren Oesterreichs .
Ter Führer und gewesene Minister Plener ließ sich mit
einer reich dotirten Sinekure ablohnen , die liberale Partei
fiel in sich znsamnien , wie ein überreifer Giftpilz . Gegen

Sohn ; sie sind sündig . Komm und esse ; wir wollen bei

Zeiten gehe », wie es Bittstellern geziemt . "
Angelo hatte bald sein Frühstück beendigt nnd als er

niit Ursula in den Flur trat , sah er zu seinem Erstaunen
vier von jenen Dienern , die damals gewöhnlich vornehme
Personen begleiteten nnd in jeder Stadt für Fremde oder

für den festlichen Dienst der Bürger zn micthen waren .

„ Wie vornehm sind wir heut ! " sagte er , mit einem

Eifer in die Hände klatschend , den Ursula niißbilligte . „ Es
ist nicht der eitelen Pracht wegen , die der wahre Adel leicht
entbehren kann, " sagte sie, „ sondern damit wir um desto
schneller im Palaste zugelassen werden . Diese Fürsten von

gestern sind sehr schwer zugänglich für die zn Bescheidenen . "
„ O aber dieses Mal irrt Ihr Euch, " sagte der Knabe .

„ Der Tribun giebt allen Audienz , den Aermsten wie den

Reichsten . Ja , die zerlumptesten Bauern werden schneller
zugelassen , als die stolzesten Patrizier . Deshalb liebt ihn
auch das Volk so ! Er hat einen Tag in jeder Woche dazu
bestimmt , die Wittwen und die Waisen zu empfangen —

und Ihr wißt , ich bin eine Waise ! "
Ursula , die mit ihren eigenen Gedanken beschäftigt war ,

antwortete dem Knaben nicht , den sie kaum anhörte , lehnte
sich jedoch an seinen Arm und ging langsam nach dem

Palaste des Kapitols .
Es würde für ein beobachtendes Auge wunderbar ge -

wesen sein , den Wechsel zu bemerken , den zwei bis drei

Monate der strengen aber heilsamen und weisen Regierung
des Tribunen in den Straßen Roms bewirkt hatten . Man

sah nicht inehr die riesenhaften in Eisen gehüllten Ge -

stalten der fremden Söldner durch die Gassen schreiten oder

in träger Ruhe an den Thoren eines düsteren Palastes
verweilen . Die Kanfmannsläden , welche in mehreren
Theilen der Stadt seit Jahren geschlossen waren ,
sah man wieder eröffnet , mit Waaren angefüllt nnd voll

enisigen Treibens . Die öffentlichen Plätze , die früher meist
einsam , wie der Tod , indem nur selten ein Wanderer

mit schnellen Schritten und nach jeder Ecke forschende
Blicke werfend , sie besuchte oder der arme Pöbel sich auf
ihnen umhertrieb , oder sie das Schlachtfeld wilder Fehden
des Adels waren , zeigten jetzt wieder den regel «
mäßigen und wohlthätigen Verkehr deS zivilisirten

die Wahlreform des Grafen Badem hatte sie nicht einmal

mehr zn remonstriren gewagt , obwohl sie wußte , daß ihr
mit derselben auch formell der Todesstoß versetzt würde .

Als der Reichstag geschlossen war , war von einer

deutsch - liberalen Partei nichts mehr zn sehen . Bis heute
hat auch noch nicht einer gewagt , die alte Firma zu ver «

theidigen . Leute , die jahrzehntelang für und von ihrem
Mandat gelebt , haben es weggeworfen wie einen werthloscn
Fetzen Papier . Sie wagen es nicht , ihren Wählern noch -
nials unter die Augen zu treten . Die deutsch - böhmischen
Fabrikanten und ihre Klienten haben die Trümmer alter

Herrlichkeit zu sammeln versucht , aber ihr erster Beschluß
war eine Absage an die alte Partei . Einzelne liberale Abgeord -
nete , die sich ihren Wählern wieder vorstellten , wurden be -

handelt wie Missethäter . Die meisten ließ man erst gar nicht
zu Worte kommen und gab es ihnen schwarz auf weiß ,
daß man auf ihre Dienste fürderhin verzichte . Andere

wurden nach den ersten Worten niedergeschrien , und wenn

sie sich vertheidigen wollten , ließ man sie allein . Als einer

unter Tumult seine Rcchtfertigungsrede beendet hatte ,
wandte er sich in seiner Herzensangst an den Vorsitzenden :
„ Nicht wahr , ich habe doch recht . So stimmen Sie mir

doch bei ! . . . " Erst nach einigen Minuten bekam er e i n

halblautes Bravo ! zu hören .
Der ganze deutsche Mittelstand ist in Oesterreich für

die Liberalen verloren . Tie Mandate der Städte werden

von den Antisemiten eingeheimst , die Mandate , welche das

flache Land zu vergeben hat , werden denen zufallen , die

dieselben Ziele verfolgen , wie der „ B» nd der Landwirthe "
in Deutschland . Dem Großunternehmerthum aber wird nichts
bleiben , als einige sichere Handelskammersitze . Für die Sozial -
demokratie Oesterreichs bedeutet der Zerfall der liberalen

Partei den frischen fröhlichen Kampf . Der Hauptgegner ist ,
auch durch ihr Znthun , auseinandergesprengt , die einzelnen
Stücke bieten mehr Angriffsflächen . Und wo wollen denn

diese zerriebenen Mittelschichten hin , wenn sie über kurz
oder lang eingesehen haben werden , daß auch die Anti -

semiten nnd dw Deutschnationalen ihnen nicht helfen
können ? Nur ein Weg bleibt ihnen offen , der zur Sozial -
demokratie . Schon hat ein deutschnationaler Abgeordneter
in einer sozialdemokratischen Versammlung erklärt , er werde

ini böhmischen Landtage für die Arbeiter eintreten und sei
es gegen seine eigenen Parteigenossen . Der Mann ist
kein Sozialdemokrat nnd wird schwerlich einer werden .
Aber daß er die Gesinnung nnd Stimmung seiner klein -

bürgerlichen Wähler kenne » wird , das kann man ihm wohl
glauben .

Der Liberalismus ist todt — es lebe die Sozialdemo -
kratie !

Lebens , wie es sich in seinen vielfachen Genüssen oder
in Handel und Gewerben aussprach . Karren und

Wagen mit Gütern beladen , die sicher durch die

früher durch Räuber so sehr beunruhigte Campagna ge -
kommen waren , fuhren rasselnd über die Straßen . Nie

vielleicht wurde die Thatkraft und Wirksamkeit eines

einzelnen Geistes bedeutsamer gefühlt , als in der schnellen
Reformation Roms durch den Tribunen Rienzi . Eine

Räuberhöhle war verwandelt zn der Disziplin eines

Lagers oder Klosters . " — „ Zu dieser Zeit, " sagt der

Biograph Rienzi ' s , „ wurden die Wälder nicht mehr durch
Räuber bewohnt ; der Landmann konnte wieder sicher
das Feld bestellen und die Früchte seines Fleißes ein -
ernten ; die Pilgrime besuchten die Hciligthümer ; die Wege
und Wirthshäuser waren mit Reisenden angefüllt , nnd eine

Börse voll Gold konnte mitten auf der Landstraße ohne
Gefahr des Raubes ausgestellt werden . "

Unter allen diesen Beweisen von Sicherheit für das
Volk sah man hin und wieder düstere und unzufriedene
Gesichter in der Menge , und wenn einem , der die Livree
der Colonna oder Orsini trug , etwas Bitteres gesagt ward ,
so griff eine wilde Hand unwillkürlich nach dem Schwert
und einem halb unterdrückten Fluch folgte ein ohn -
mächtiger Seufzer . Hier und da bezeugten auch Haufen von
Schutt und Steinen vor den Thoren eines angesehenen
Hauses das Niederreißen von Befestigungen , welches der

Eigcnthümcr zwar als eine Entheiligung betrachten mochte ,
aber sich ihr nicht entziehen konnte . Durch solche Straßen
und über solche Plätze nahm die Gesellschaft , welche wir

begleiteten , ihren Weg , bis sie beim Eingang zu dem

Kapital eine große Volksmenge versanimelt fand . Die dort

aufgestellten öffentlichen Beamten hielten jedoch so gute
Ordnung , daß sie nicht lange aufgehalten wurden , nnd

jetzt sahen sie auf dem großen Platz oder Hose jenes merk -
würdigen Gebäudes die Thüren des großen Gerichtssaals
geöffnet . Er war nur durch eine einzige Schildwache be -

wacht und in ihm hielt der Tribun täglich sechs Stunden
Gericht , denn geduldig zu hören , unerbittlich zn bestrafen ,
war sein Tribunal immer zugänglich für den Armen und
den Fremden .

( Fortsetzung folgt . )



politische Mebeelrchk »
Berlin , 2. September .

Ten Triumph der Staatskunst der bis auf die

Zähne gerüsteten Staaten Enropa ' s sehen mir jetzt im Süd -

vsten Enropa ' s in herrlichster Blüthe , und zwar jetzt . wo
alle Mächte im schönsten Einvernehmen stehen . Alle „zivili -
sirten " Staaten haben ihre Kriegsschiffe am Bosporus , und

angesichts der sämmtlichen Vertreter der europäischen Mächte
mnthct ein blutiges Gemetzel in der Hauptstadt der hohen
Pforte und droht noch weitere Ausdehnung zu gc -
winne » . Der Bankrott unseres gerüsteten Friedens ,
unserer scharssichtigen Diplomatie kann nicht deutlicher
sich offenbaren ; die uferlosen Flottenpläne helfen nur das

Feld der Konflikte vermehren und erhöhen um keinen
Deut die Sicherheit unseres Handels und Verkehrs . Unsere
Geldspeknlanten freilich ivünschten lieber heute als morgen ,
daß deutsche Kriegsschiffe mobil machen sollten , um in

Griechenland oder Argentinien die Zinsen ihrer Wucher -
darlehne einzukassiren . Freilich die Bourgeoisie wurde

glcichgiltig noch größeren Metzeleien zuschauen , wenn nur
ein „Geschäftchen * dabei herausschaute !

» *

Deutsches Reich .
— Zur Reform des Militär - Strafprozesses .

Der langjährige verdiente frühere Anditeur des königlichen
Gouvernements in Berlin , Geh . Justizralh W. Solms , schließt
jetzt seine schon von uns erwähnten Ausführungen „ Zur Frage
der Militär - Strafprozeßordnung " in der „ Dentschen Juristen -
Zeitung " , indem er die Anforderungen prüft , welche die Wissen -
schast und das allgemeine Rechtsempfinden an eine deutsche
Militär - Strafgesetzgebnng zustellen berechtigt sind . Er kommt
dabei zn folgenden allgemeine » Sätzen : Das neue Gesetz muß ,
« m senien Zwecken zu entsprechen , 1. so beschaffen sein ,
daß seine Anwendung im Frieden wie im Kriege ohne
wesentliche Aenderung und Beeinträchtigung erfolgen kann ;
2. sich hinsichtlich der Gerichtsverfassung des Verfahrens und der
illechlsprechung möglichst an die bezüglichen bürgerlichen Vor -
schristen anlehnen ; 3. den rechtsgelehrten Militärrichtern eine
freiere und unabhängigere Stellung gewähren , während es den
Beamten der militärischen Staatsanwaltschaft zufällt , die Be -
Ziehungen zu den Militärbehörde » und Vorgesetzten zn wahren ;
4. das Recht der Vertheidigung erweitern und V. die Berufung
vorsehen . " Der Verfasser spricht sich für den Grundsatz der
Schöffengerichte aus , er regt a », zur Vertheidigung nur solche
Rechtsanwälte zuzulassen , welche Reserve - oder Landwehr - Ossiziere
sind und dadurch die Gewähr bieten , daß sie mit den
militärischen Verhältnisse » vertraut sind , sowie daß er sich im
Grundsätze für die Zulässigkeit der Oessentlichkeit in den
militärischen Hauptverhandlungen ausspricht , aber einen Unter -
schied gemacht wissen will zwischen Verhandlungen über Straf -
thaten des bürgerlichen und des militärischen Strafrechts . Bei den
ersteren tritt der Soldat nicht als solcher , sondern als Staats -
bürger vor die Schranken , und die Beschränkung der allgemeinen
Oessentlichkeit werde nur soweit stattzufinden habe », als eine
solche gesetzlich ( d. h. wohl nach den bürgerlichen Gesetze ») vor -
gesehen sei . Bei Verhandlungen über rein militärische Straf -
Handlungen , die ausschließlich Verstöße gegen die militärische
Treue , gegen die Pflichten des unbedingte » Gehorsams und des
vorgeschriebenen Dienstes sich richten , seien aber nur Militär -
Personen , unter Berücksichtignng der Raugverhältnisse der An -
geschuldigten , zuzulassen , weiteres Publikum aber auszuschließen .
Für die Rechtspflege bei der Marine seien Sonderbestimmunge »
vorzusehe », die durch den längeren Ausenthalt der Schiffe in
fernen Welttheile » und ausländischen Gewässern sowie durch den
Mangel an Richtern , die nicht jedem Schiffe beigegeben werde »
können , bedingt seien . Vielleicht sei die Mitwirkung der deutschen
Berufskonsuln ins Auge zu fassen . —

— Den Entwurf eines Gesetzes betr . die Ab -
ändern na von Arbeiterversicherungs - Gesetzen
veröffentlicht heute der „ Reichs - ÄInzeiger " . Mit der Begründung
füllt derselbe 31 enge Spalten des „ Reichs - Anzeigers " . Es ist
unmöglich , heute über den Entwurf ein Urtheil abzugeben .

Das Gesetz über die Jnvaliditäts - und Altersversicherung
wird abgeändert .

Durch Bestimmung der Landes - Zentralbehörde kann für
das Gebiet des betreffenden Bundesstaates oder für Theile

desselben angeordnet werden , daß die zur Durchführung der
Jnvaliditäts - und Altersversicherung errichtete » Schiedsgerichte
auch für die Unfallversicherung in land - und forstwirthschast -
licheu Betrieben , sowie bei den für eigene Rechnung aus -
geführten Bauarbeiten des Bundesstaates , der Verbände und
Korporationen zuständig sein solle », welche auf grund des
8 4, Ziffern 2 und 8 des Bau - Unfallversicherungs - Gesetzes vom
II . Juli 1337 die Unfallversicherung selbständig durchführen .
Diese Anordnungen sowie der Zeitpunkt ihres Inkrafttretens sind
von der Landez - Zentralbehörde durch das zn ihren amtlichen
Bekanntmachungen bestimmte Blatt , sowie in sonst geeigneter
Weise zu veröffentliche » und dem Reichskanzler mitzulheilen .

Soweit solche Anordnungen getroffen werden , trete » g 49

Abs . I . ZK S0 bis 53 . § S4 Absatz 2 bis 5, § 105 des Gesetzes
vom 5. Mai 1336 ( Reichs - Gesetzblatt S . 132 ) sowie 8 47 des

Gesetzes vom 11. Juli 1337 ( Reichs - Gesetzblatt S. 273 ) und 8 6
des Gesetzes vom 23. Mai 1335 ( Reichs - Gesetzbl . S . 159 ) , soweit
sich diese Vorschriften auf die Schiedsgerichte des Staates und
der bezeichneten Verbände beziehen , außer kraft .

Die Kosten des Schiedsgerichts und des Verfahrens vor
demselben werden auf die an denselben betheiligten Ver -
sicherungsanstalte », Berufsgenosseuschaften und sonstigen Ver -
bände unter Berücksichtigung der Zahl der in den beiden letzten
Kalenderjahren vor Inkrafttreten dieses Gesetzes jür die be-
theiligten Stellen entschiedenen Streitfälle nach näherer Be -
stimmung der Landes - Zentralbehörde verlheilt .

Bei Bemessnng der Invalidenrente wird für Beiträge der
IV . Lohnklasse , welche bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes
entrichtet sind , der bisherige Steigerungssatz von 13 Pf . bei -

behalten .
Bei Bemessung der Altersrente kommen für Personen , welche

schon vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes versichert waren , die

Bestimmungen des Gesetzes vom 22 Juni 1339 zur Anwendung , sosern
sich aus denselben für diese Personen eine höhere Altersrente

crgiebt , als nach den Bestimmungen dieses Gesetzes . Dabei
werden jedoch auch vor dem Ablauf des Jahres 1900 die Stei -

gerungssätze zu gründe gelegt , welche den nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes vom 22 . Juni 1389 entrichteten Beiträgen ent -

sprechen , und zwar , wenn die Beiträge i » verschiedenen Lohn -

klaffen eutrlchtet sind , im Verhällniß der Zahl der in den »in -

zelnen Lohnklaffen entrichteten Beiträge .
— Zur Behandlung politischer Gefangener .

Anläßlich des von uns ausführlich erwähnten Falles Rauh

schreibt die „ Vreslauer Morgen - Ztm " :
„ Was das sozialdemokratische Organ da berichtet , ist einfach

haarsträubend , aber leider ist dagegen , so lange die heute in

kraft befindlichen Gefängnißvorschrisien auch für politische Ge -

sangen » Anwendung finden , nichts zn machen . Der Reichstag
muß zu der Schmach , daß politische Gefangene wie gemeine Ver -

brecher behandelt werde » dürfen . Stellung nehmen und andere

gesetzliche Bestimmungen schaffen . Was Duellanten billig ist ,

sollte politische » Uebelthätern , auch wenn dieselben zufällig
Sozialdemokraten sind , zum mindesten recht sein , nämlich der

Anspruch auf Festungshaft und auf anständige , menschenwürdige
Behandlung . "

— Zur Unterzeichnung des Antrages Nanitz

durch drei Mitglieder der nationalliberalen

Fraktion ist jetzt aus dem Bericht der nationalliberalen

Parteileitung über die letzte Reichstags - Session bekannt ge -
worden , daß die drei Unterzeichner des Antrages demnächst ,
als Herr v. Bennigsen in Berlin eingetroffen war und die

Leitung der Fraktion wieder mit übernommen hatte , bei
einer Besprechung im Zcntralvorstaud bestimmt erklärt haben ,
daß sie gewiß von der Unterstützung des Antrages
beim Einbringen desselben abgesehen hätten , wenn ihnen
dies als Wunsch der Fraktion erkennbar geworden wäre .
Der Vorgang hat auch zu einer Aenderung der Geschästsorduung
der »atioualliberalen Fraktion geführt . Künftig genügt nicht inehr
die einfache Anzeige , wenn ein Mitglied der Fraktion einen
von anderer Seite ausgehenden Antrag beim Einbringen mit

unterzeichnen will , sondern die Anzeige muß auf die Tages -
ordnung einer Fraktionssitzung gebracht werden , so daß also die

Diskussion darüber eröffnet und geschlosseu sein muß , ehe die

Unterschrift erfolgen kann . —

— Nationalliberaler Parteitag . Tie „ Rat . -
Lib . Korresp . " schreibt : „ Die Vorbereitung zum Allgemeinen
Delegirtentag der natioual - liberalen Partei , welcher am 3. , 4.
und 5. Oktober in Berlin staltfindet , ist init dem gestrigen Tage
insofern zu einem Abschluß gediehen , als die für die Einreichung
von Anträgen gesetzte Frist abgelaufen ist . Dem „ Ausschuß zur
Vorbereitung des Delegirtentages " liegen nunmehr folgende An -

träge vor : 1. und 2. Anträge Marburg ( Lahn ) , betr . Fort -
führung der sozialpolitischen Gesetzgebung und

Reichstags Wahlrecht , 3. Antrag Dortmund , betreffend
Stellung zu wirthschaftliche » Fragen , Organisation der Partei ,
Preßorgan derselben , 4. Antrag Hannover , betr . Stellung
der Partei gegenüber der Regierung wie zu
den anderen Parteien , Stellung zu wirthschaftliche »
Fragen , Finanzwirthschast , Vereinsrecht , Militär -

gerichtsbarkeit , 5. Antrag Alzey , betr . Stenersysteme in
den Einzelstaaten , Reichsfinanzreform , Kunstweinfabrikation ,
Erwerbsverhältuisse des Bauernstandes , 6. Antrag Breslau , betr .

Empfehlung an die Parteigenossen , eventuell außerhalb des

Parteiverbandes das Zustandekommen eines Nationaldenkmals

für Moltke nach allen Kräften zu fördern . — In bezug auf die

Abänderung des Vereinsrechtcs haben die hannöverschen National -
liberalen folgenden Beschluß gefaßt :

„ Die nationallibcrale Partei strebt nach wie vor ein Reichs -
Vereinsgesetz auf liberaler Grundlage an . Sie ist aber damit

einverstanden , wenn jetzt auf dem Wege der partikularen Gesetz -
gebung wenigstens das Verbot beseitigt wird , wodurch die

politischen Vereine an jeder Verbindung mit einander gehindert
werden . Sie wird jedoch jedem Versuch einer reaktionären Um -

gestaltuug des preußischen Vereinsgesetzes entgegen treten . "
Da im preußischen Landtage reaktionäre Anträge gegen daS

Bereinsrecht nur mit Hilfe der Nationalliberaleu Gesetz werden
können , so klingt obiger Beschluß sehr tapfer , aber er ist leider
nur von Nationalliberalen gefaßt .

— Der Parteitag der Deutschen Volkspartei
findet am 10. und 11. Oktober in Ulm statt mit folgender
Tagesordnung : Sonnabend , de » 10. Oktober , nachmittags l Uhr : Be -

rathung des weitere » Ausschusses der Deutschen Volkspartei . Sonntag ,
den 11. Oktober , vorniittags 9 Uhr : 1- Konstituirung des

Parteitages ; Neuwahl des engeren und weitere » Ausschusses ;
Bestimmung des nächsten Versammlungsortes . 2. Partei -
bericht , erstattet - vom Abg . Ehni . 3. Kassenbericht . 4. Reichs -
tags - Bericht , erstattet vom Abgeordneten Konr . Haußinanii .
5. Die neue Mariuepolitik und ihre Gefahren . Berichterstatter :
Abg . Galler . 6. Die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit aus
kommunaler Grundlage . Berichterstatter : Leopold Sonnemann .
7. Parleiliteratur und Vereinsbtbliotheken . Berichterstatter :
Dr . Quidde . 3. Anträge ans der Partei .

— Die Zünftler werden von dein Organ des Herrn
Stumm , der „ Post " , zur Mäßigung gemahnt . Sie werden be-
züglich ihrer Resolutionen aus dem Heidelberger Hand -
werkertage daran erinnert , daß die dort geführte trotzige
Sprache sich nicht zu ihrer geringen Bedeutung gezieme . Die Art
der Sprache haben sie vielleicht gerade von Herrn Stumm gelernt
und daß die Züuftlcr gerade vor dem Großkapital Hall machen
und dem Hammerschmied Stumm besondere Reverenz erweise »
sollen , ist ein unbilliges Verlangen . —

— Die eben erschienene Denkschrift des

landwirthschaftlichen Ministers über die Keinen
Mittel findet wenig Anerkennung bei de » Agrarier » . Die

„ Deutsche Tageszeitung " lieft aus derselben nur das Anerkenntniß
heraus . daß die „ Laudwirthschaft " früher von der Regierung
vernachlässigt worden und auch jetzt noch nicht die „ Liebesgaben "
für die Agrarier und die sonstigen „ kleinen " Mittel genügend
erschöpft seien . Die Ablehnung des Margarinegesetzes allein

mache die Agrarier von jeder Dankeserweisung quitt . —

— Illustrationen zun « z «v e i e r l e i Recht in

Deutschland . Die unter dieser Spitzmarke in der Dienstag -
nummer erivähnten Vorkommnisse haben sich nicht in H a r -

bürg , sondern in Lüneburg zugetragen , «vas «vir berichtigend
hier mittheilen . —

Köuigsbevg i . Pr . ist nicht nur die Stadt der „ reinen
Vernunft " , es ist auch die Stadt des „ Börsengartens " . Die
„ reine Vernuuft " ivürde der Königsberger «vohl gern preis gebe »
— er kennt sie nicht einmal — aber auf de » „ Börsengarten " ist
der Königsberger höhere Bürger stolz . Der Bürgergarten gehört
einer Gesellschaft , zum größten Theil aus Kaufleuten , Rechts -
anwälten und älteren Beamten bestehend . Der Börsengarten ist
das Sonimerlokal dieser Gesellschaft, ein schönes Gartenlokal , am
Schloßteich gelegen , das den Sammelpunkt der sogenannten „ guten "
Gesellschaft bildet . Jedes Mitglied der Gesellschaft hat das Recht .
eine Anzahl für den Sommer lautender Einladungen zu ver -

geben , die freilich vorher der Ballotage unterzogen werden .
Bei einem Gartenkonzert , wie es allwöchentlich stattfindet , kan « es be-
kanntlich zu einem Konflikt , inde «n ein Regimngs - Affeffor , der sich
unnütz benommen hatte , zum Verlassen des Gartens aufgefordert
ivar . Andern Tages ließ derselbe einem Direktions - Mitglied ,
Amtsgerichtsrath Sl. . durch einen Kollegen eine Duellfordernng
zugehen , die der Geforderte dem Staatsamvalt übergab . Der

Regierungspräsident v. Tieschoivitz verbot hieraus , in lieberem -

stimmung mit dem Oberpräsidenten v. Bismarck , den « gesainmten
Regierungskolleg den Besuch des Börsengarlens . Einige Wochen
später dehnte der Stadtkommandant , da er von dein betreffenden
Amlsgerichtsrnth keine Abbitte erlangen konnte , das Verbot auf
sämmtliche Offiziere ans und verbot auch der Militärkapelle das

Spielen im Börsengarten .
Soweit läge nun die Sache gut . Die Gesellschaft des Börsen -

gartens wird sich a»«ch ohne Lieutenants und Referendare ainüstren ;
die Konzerte , «velche allivöchentlich stattfinden , «verden nach ivie vor ,
iven » auch nicht dllrch eine Militärkapelle , so doch drirch eine

Zivilkapelle ausgeführt werden . Nur glauben «vir , daß den

Herren Bürgern jetzt ob ihres Heldenmuths selbst nicht recht
«vohl zu Muthe ist . Denn der Bourgeois ist heute nicht blos

Bürger , sondern er ist auch Vater des Reserve - Offiziers , und .
ivie wir nachträglich lesen , hat sich der Boykott über de »

Börsengarten jetzt auch bereits auf etliche Korps und

Burschenschaften , die den Börkengarten in Verruf er -
klart haben , erstreckt , und diesen hat sogar die Prima
eines Gymnasiums Folge geleistet . Z>var ginge diesem
Boykott leicht entgegenzutreten ; der Vater braucht « nur
umgekehrt den Boykott auch auf das Portemonnaie seines revol -
tirenden Herrn Sohnes auszudehnen ; dazu brauchte er freilich
nur Mann zu sein . Sollte sich aber sein Heldenmuth auch da, «»

noch nicht beugen , da » » würden die Damen ins Gefecht treten .
Wie sollten Damen längere Zeit auf die Gesellschaft von
Lieutenants und Assessoren Verzicht leisten ? Der Fall liegt
schiver , man sieht es , aber — was bleibt dem Bürger übrig ?
Da wird «vohl der Oberpräsideut v. Bismarck Rath schassen
müssen und sollte darüber auch der Alt « vom Sachsenwald «

angerufen «verden . Das Ende von » Liebe —
; wird eben

davon abhängen , ob noch ein Rest von Bnrgermuth in

den Bürgern steckt . Wenn etwas noch geeignet «väre .

dem Bürgerlhuin das Auge zu öffnen , und den Bürger -

stolz nicht vor Königsthronen — sondern vor dem Gesetze , das

über dem Bürger >v«e über dem Offizier stehen soll , zu kräftige »,

so ist es dieser Fall . Wir wollen gerne unser » Spott zurück -

nehmen , wenn «vir uns getäuscht haben ; «venu aber nicht , dann

werden es »ufere dortige » Geiiossen schon verstehen , dem schlappen

Bürgerthuu « de » Schimpf , den es von sich abzuivälze » «licht den

Muth halte , ins Gesicht zn schleudern . —

— Die Militär « n « värter «vill man in W ü r t t e m«

berg , «vie die „ Schiväb . Tagivacht " schreibt , nirgends in

der G e n« e i n d e v e r «v a l t u n g haben . In Gm ü n d

«vnrde in einer Sitzung der bürgerliche » Kollegien der ein¬

st i m m i g e Beschluß gesaßt , dem Aulrage des Stuttgarter Ge -

ineiuderalhs beizutreten , wonach die kgl . Staatsregierung gebeten
wird , dem Gesetzentwurf , betreffend die Austelluna von Militär -

anwärtern im Gemeindedienst , ihre Zustimmung im Bundesrath

zu versagen . Der Gemeinderath von Heilbronn beschloß
gleichfalls einstimmig , die Eingabe des Stuttgarter Ge «

meinderaths zu unterzeichne ««.
— Aus den Kolonien . Das „ D. Kol . - Bl . " veröffeut -

licht nachstehenden Gouveruementsbefehl des kaiserlichen Gou «

verueurs von Deutsch - Ostafrika , betr . das Uniform -

tragen der Zivilbeamten :
„ Von den Zivilbeamten des Schutzgebietes wird in Zukunft

ein Uniformtragen in « allgeineinen nicht mehr erfordert . Es er -

scheint vielmehr wnnschenswerlh , daß die Zivilbeamte » sich nicht
mehr durch häufiges Uniformtragen von den deutschen Kauf -
leuten , Pflanzern , Reisenden «c. . mit denen sie täglich dienstlich
und außerdienstlich in Berührung kommen , äußerlich unterscheiden .
Tie Uniform der Zivilbeamten ist daher von denselben im allgemeine »
nur dann anzulegen , «venu auch in der Heimath bei besonders fest -
licheu Gelegenheiten , wie beim Geburlstage Seiner Majestät des

Kaisers , das Tragen von Uniformen durch Zivilbeamte üblich ist ,
oder «veun bei besonders seierlichen Gelegenheiten seitens des
Gouverneurs die Anlegung der Uniform besohlen und die Ait

derselben angeordnet «vird . Hiervon abweichend «vird jedoch be «

stimmt , daß der Bezirksanitmnnn bez . dessen Stellvertreter beim

öffentlichen regelmäßigen Schauri und die Zollbeamten im äußeren
Dienst Uniform anzulegen haben . Auch ist nichts dagegen eiuzu -
wenden , daß Zivilbeamten auf Expeditionen ins Innere , um

sie den Eingeborenen gegenüber als Serkalbeamte kenntlich zu
machen , Uniform tragen . "

Oesterreich .
Wien , 1. September . Die hiesige Landwirthschafts -

Gesellschaft berieth in ihrer heutigen außerordentlichen Ge -

neralversammlung über die Anträge des Zentralausschusses zur
Verhinderung eines « vetteren Sinkens der

Preise des inländischen Getreides . Der

Zentralausschuß beantragt , die überseeische E e -

treide - Konkurrenz durch die Errichtung
einer mitteleuropäischen Konvention aus
der Basis der Getreide - Schntzzölle " zu be -
kämpfen . Falls das Zustandekommen der Konvention ans
Hindernisse stößt , sollen selbständige Zollschranken für Oesterreich -
Ungarn errichtet werden . Die Konkurrenz des Getreides auf
dem Papier soll durch das Verbot des Getreide -

Terminspiels , unter Anschluß an die diesbezüglichen Be -

stimmungen Deutschlands , beseitigt werden . Schließlich empfiehlt
der Zentralausschuß die Rückkehr ( ?) zur Doppel »
Währung . Der letztere Antrag wurde mit großer Majo -
rität abgelehnt ; die übrigen Anträge wurden a n g e »

n o IN m e n. —

Frankreich .
PariS , 1. Septeinber . ( Eig . Bericht . ) Die Urheber des

Zaren des uches in Paris dürften nachgerade es bereuen .
uin inehrere Wochen vorher daS kommende „freudige " Ereigniß
offiziell angekündigt zu haben . In der politischen „ tobten
Saison " hat sich die Presse mit doppeltem Heißhunger des sensatio -
nelleu Themas bemächtigt . Schon die unbändige Schweifwedelei der

gedankenlosen Hurrahpatriotischen Zeiluugei « vor dem Selbstherrscher
war für die Regierung beunruhigend . Nicht etwa deshalb , weil

ihre republikanischen Gefühle verletzt wurden , sondern weil daS

diplomatische Genie der Opportunisten , Herr H a n o t a u x ,
Minister des Aeußern , dem Zarenbesuch — zweifelsohne auf
Wunsch der russischen Regierung — den Charakter einer

streng diplomatischen Zeremonie «vahre » wollte beziehungs «
weise mußte . Die Regierung sah sich daher genöthigt , der

überschäumenden Zareubegeisterung einen Dämpfer aufzusetzen
durch die Erklärung , daß die Initiative für alle Empfangs -
feierlichkeiten ihr allein gehöre . Die gutgesinnte Presse wollt «
jedoch den Wink nicht verstehen . Sie verzichtete auf die
Erörterung von „ volksthüinlichen " Festen , um sich desto
eifriger der Frage der Zarenwohnung in Paris zuzuwenden .
Ihrem gastsreundlichen Uedereifer «nußte iviederl «>n ei » jähes Ende
bereitet «verde ««: wie eine eiskalte Douche kam die offizielle
Nachricht , daß der Zar im Palais der russischen Gesandt -
schast absteigen »verde . Um den bösen Eindruck zu
mildern , «vurde der Verzicht des Seibstherrschers auf
die Gastfreundschaft der Republik in unglaublich naiver

Weise damit erklärt , daß der Aufenthalt in der russischen Gesandt -
schast dem Zaren ermöglichen werde , in den Augen seiner Unter -
thanen Rußland auch während der Reise gleichsam von russischem
Gebiete aus zu regieren . Der verdummteste Chauvinist mußte sich
fragen : « varum nimmt aber der Zar nicht dieselbe zarte Rücksicht

aus seine Unterthaue » während der Besuche in Wien , Breslau
und Balmoral ? Die Verdilniinungspresse verschlang jedoch die bittere

Pille , ohne das Gesicht zu verziehen . und warf sich mitungeschwächtem
Eifer auf die Frage eines Huldigungs - Geschenks . Der sonst ja
nicbt auf den Kopf gefallene „ Figaro " leistete dabei das stärkste
in xunato Abgeschmacktheit . Nachdem er die Idee eines goldenen
Ehrendegens wegen des kriegerischen Beigeschmacks eines solchen
Geschenkes hatte aufgebe » müssen , trat er unvermittelt mit dem

Vorschlag auf , der Zarin eine — Wiege für ihr zweites , noch
nicht geborenes Kind zu verehren . Die bürgerliche Presse aller

Schattirungen schritt bald zur Thal über . Die vereinigten Aus -

schüsse sämmtlicher bürgerlicher Preßvereine veranstaltete » «in «
Geldsammlung für das Ehrengeschenk . Alles war in « besten
Gange — da kommt ans Petersburg der dritte Kaltwasscr -
strahl : der Zar lehnt jedes Ehrengeschenk seitens der Press «
ab . . . Vielleicht bringt der herbe Fußtritt die katzbuckelnden
Zaren sch ' värmer doch endlich wieder in «in « aufrechte Stellung .

Noch störender für die etiquettenmäßige » Vorbereitungen
zum Zarenbesuch ist aber die Haltung derjenigen theilweise sehr
einflußreichen Preßorgane , die Herrn Hanotaux nicht für einen
zweiten Richelieu halten . Nach der . Petit « Röpublique " und dem
„ Jntrausigeant " beginnen auch einige andere Blätter immer

dringender zu fragen : „ Wo ist der russtsch - fran «
zösisch « Allianzvertrag ? Ist ein foliher wirklich
abgeschlossen , warn « » wird er nicht in ähnlicher Weis « bekannt

gemacht , wie der Drcibnnd - Vertrag ? Welches sind die Haupt ,
be stimmungen des Vertrages ? Wird er vielleicht deshalb geheim
gehalten , weil er lediglich den Status quo sichert ? Wozu denn
aber überhalipt der Bund mit Rußland »" Um so verfänglichere
Fragen , als sie nicht nnr von Sozialisten , wie I a u r ä s »nid

Brousse , sondern auch von warmen Anhängern des Zwei »
bundeS , wie Rochefort , Cassagnac und Drumont .
aufgeworfen werden . Di « unbequemen Frager stellen
zugleich den handgreiflichen , finanjiellen und diplomatische »
Vorthetlen , die Rußland auS der Allianz oder dem Esnvernehme »
gezogen hat , die platonisch « Bedeutung der russischen Freundschaft
für Frankreich entgegen . Das bedeutet den Beginn des Katzen -
jammers nach der blinden Schwelgerci in ZareneuthusiaimuS . lind
wer weiß , ob nicht der Zarenbesuch schließlich daS gerade Gegeniheil
de « beabsichtigten Zweckes erreicht , ob er nicht dt » denksähigen



Glcmcutc der französischen Bevölkerung rn der Zarensreundschaft
' nach Jaures ' Ausdruck — eine „Prellerei " zu gunsteu der
SKrtchistelliiug Rußlands in Europa und der Bourgeoisie in
Frankreich erkennen läßt ? —

Italien .
Rom , 31 . August . ( Eig . Ber . ) Italien hat in der letzten

Jse ' a in seinen Beziehungen mit dem Auslande viel Unglück ge»
habt . Der abessymsche Krieg , welcher dritlhalbtausend italienische
Gefangene ohne Aussicht auf baldige Befreiung in den Händen
des Feindes gelassen hat , gehört ausschließlich ans das Schuld -
konto einer in schlechten Händen gewesenen Staats -
leitnng . Die wiederholten Gewaltsamkeiten gegen italienische
Arbeiter in Frankreich , in Nordamerika und in der
Schweiz haben theils in der unterbietenden Konkurrenz der
itnlienischen Arbeiter , theils in deren sozialen Gewohnheiten
ihren Grund gehabt . Anders wieder liegen die Verhältnisse in
bezng auf die seit längerer Zeit bestehenden Konflikte zwischen
. den « ingewanderte » Italienern in Brasilien und der dortigen
einheimischen Bevölkerung und Regierung . Die italienische Ein -
Wanderung nach Brasilien war von Ansaug an von der dortigen
Regierung ans das eifrigste gesördert , ja eigentlich hervor -
gerufen worden , weil die Abschaffung der Negersklaverei
einen Ausfall von Arbeitskräften für die Landwirthschaft
im Gefolge hatte . Auch jetzt noch begünstigt Brasilien diese
Slusrvanderung . Der Umstand , daß nach und nach viele dieser
als Ersatz der Negersklaven herübergelockten Italiener durch ihre
Thätigkeit zu einer größeren Selbständigkeit gelangt sind , würde
n » sich vielleicht noch nicht hingereicht haben , um Gewallthätig -
keilen der Einheimische » gegen sie hervorzurufen . Aber der
Jahre lang dauernde Bürgerkrieg in Brasilren hat die italieni -
scheu Ansiedelungen im Lande , die sich keiner der kämpfende »
Parteien anschlössen , den Plünderungen und Erpressungen
von feiten der Kämpfenden ausgesetzt , so daß sich eine große An -
zahl von Entschädigungsansprüchen italienischer Kolonisten an
den brasilischen Staat augehäuft hat . Ein nach viele »
Verhandlnngen zu stände gekommener Vertrag zwischen
der italienischen und der brasilischen Regierung , welcher
die Entschädigungsansprüche der Italiener dem Schieds «
sprach des nordamerikanischen Bundespräsidenten zuwies , ist
neulich vom brasilischen Parlament aus Gründen , welche aus
Natioualeitelkeit und finanziellem Interesse gemischt zu sei »
scheinen , abgelehnt worden und diese Ablehnung ist im Lande
von gewallthätigen Kundgebungen gegen die Italiener und deren
Konsulate begleitet gewesen . Obwohl die italienische Regierung
über eine starke Flotte verfügt , wird sie doch nur vorsichtig vor -
gehen könne » , weil die ungefähr eine Million erreichende italienische
Bevölkerung in Brasilien sich als Geißel in den Händen der
Brasilianer befindet . Die italienische Regierung hat sich also
daraus beschränkt , vorläufig die Auswanderung nach Brasilien
zu verbieten und einen besonderen Bevollmächtigten zur Regelung
der Streitfrage nach Rio Janeiro zu senden . —

Spanieu .
Madrid , l . September . Der Senat nahm einstimmig den

Antrag der Liberalen über die Eisenbahn > Subventionen an .
Danach sollen die Konzessionen bis zum Jahre 1380 verlängert
werden un�er der Bedingung , daß die Gesellschaften die Auf -
nähme einer Anleihe von einer Milliarde erleichtern .

Man sieht , wie die Interessen zukünftiger Geschlechter durch
die Mißregierungen der Gegenwart beeinträchtigt werden . —

— Zu den Schwierigkeiten auf Kuba und
den Philippinen scheinen nun neue auf P o r t o r i c o zu
kommen . Bald werden somit auf allen spanischen Kolonien die
Ausstände ausgebrochen fein . —

England .
— Zum Fall Ja meson schreibt das englische Armee -

und Marineblatt , die „ Arnnj - and Navy - Gazette " : „ Ueber das

Schicksal der Armee - Osfiziere , welche Dr . Jameson auf seinem
wahnsinnigen Einfall in das Transvaal begleiteten , ist jetzt
Entscheidung getroffen worden . Die nächste „ London Gazelte "
wird allen Zweifel » darüber «in Ende setzen . Das Vergehen ist
eines , welches nicht verziehen werden konnte . Es war in jeder
Beziehung unentschuldbar sür Offiziere , welche das Patent Ihrer
Majestät haben . Jeder Wunsch , mildernde Unistände vorzubringen ,
prallt ab . Die Zucht einer Armee muß aufrecht erhalten werden .
Und dieser haben Sir John Willoughby und Genossen getrotzt .
Man kann nur bedauern , daß die Laufbahn einer Anzahl
schneidiger Offiziere einen so jähen Abschluß gefunden hat . Bei
richtiger Erwägung wird aber auch der stärkste Befürworter der
Milde die schwierige Lage der Militärbehörden anerkenne »
müssen . Selbst wenn sie gewollt hätten , wäre es etwas Gefähr -
liches gewesen , einen Präzedenzfall zu schaffen , wie es der Fall
gewesen wäre , wenn die Rädelsführer in diesem unheilvollen
Zwischenfall de » Folgen ihrer Thorheit entgangen wären . "

Türkei .
Konstantiuopel » 31 . August . ( Daily News . ) Die Zahl der

bei den Unruhen der letzten Tage getödteten türkischen Soldaten
wird ans 800 bis 400 geschätzt .

Sowohl der Spezialkorrespondent der „ Times " wie der
Central News beziffern die Zahl der in dem letzten Blutbade in
Konstantinopel Unigekommenen auf 2000 bis 3000 .

Marschall Ghakin Pascha hat eine militärische Spezial -
kommission ernannt , welche diejenigen Personen aburtheilen wird ,
die an dem jüngsten Massacre thätigen Antheil hatten . Es sind
ungefähr 400 Personen unter der Anschuldigung , sich an den
Gräuelthaten betheiligt zu haben verhaftet worden . —

— Die in Kanea versammelten kretensischen
Deputirten , denen die Konsuln das Jrade des Sultans

mitgetheilt hatten , welches die von den Mächten vorgeschlagenen
Konzessionen gewährt und noch einige Bedingungen von geringerer
Bedeutung enthält , haben im Prinzip die Zuständnisse ange -
» omme » . Die Nationalversammlung wird am Sonntag zusammen -
treten . —

— Das Konstantinopelsche Zentralkomitee
der Föderationen der revolutionären Armenier ,
genannt „ Daednaitroutionii " , hat eine Proklamation an die
Vertreter der europäischen Großmächte in Konstantinopel gerichtet .
Es heißt in derselben :

„ Unaufhörlich haben wir gegen die türkische Tyrannei pro -
testirt . Sultan Hamid hat mit grausamer Rache geantwortet .
Europa hat dieses schreckliche Verbrechen angesehen , aber dazu
geschwiegen . Europa hat nicht nur die Hand des Henkers nicht
aufgehalten . sondern uus sogar noch unverschämt Entsagung
auferlegt . Man hat unS beschimpft , indem man uns unsere
Menschenrechte verweigerte und hat tödtlich unsere nationale
Würde zerfleischt , indem man sich zwang , unseren Protestschrei
in unserem eigenen Blut zu ersticken . "

„ Die Zeit des diplomatischen Spiels ist vorbei . Das von
hnnderttausend »»serer Märtyrer geflossene Blut giebt uns das

Recht , die Freiheit zu verlangen . Trotz aller Zumuthungen
unserer Feinde haben wir nur das allernothivendigste verlangt
und verlangen es noch .

Wir fordern :
1. Ernennung eines Oberkommissars von europäischer Her «

kunft und Nationalität , der von den 6 Großmächten gewählt ist ,
sür Armenien .

2. Balis . Mutesarrifs und KaymaknmS werden vom Ober -
kominissar ernannt und vom Sultan bestätigt .

3. Organisation einer Miliz , Gendarmerie und Polizei aus
der eingeborenen Bevölkerung unter Kommando europäischer
Offiziere .

4. Gerichtsreformen nach europäischem System .
6. Absolute Freiheit der Kulte , des Unterrichts und der

Presse .
0. Bestimmung von drei Vierteln der Einkünfte für die

lokalen Bedürsuiss «.

7. Aushebung aller rückständigen Steuern . 1

8. �Steuerbefreiung während der nächsten 6 Jahre und eine

Bestimmung , wonach die Steuern der folgenden 5 Jahre zur Ent¬

schädigung der durch die letzten Unruhen verursachten Schäden zu
zahlen sind .

9. Unmittelbare Rückerstattung der nsurpirten Grundstücke .
10. Freie Rückkehr der emigrirten Armenier .
II . Allgemeine Amnestie für die politisch verurtheilten

Armenier .
12. Ernennung einer zeitweisen Kommission aus Vertretern

der Großmächte , die sich in einer der Hauptstädte Armeniens
niederlassen und die Ausführung obiger Artikel überwachen soll .

Das sind unsere Forderungen . Wir werden vor keinem Opfer
zurückbeben , um unser Ziel zu erreichen .

Wir werden hierbei den Tod finden , wir wissen es wohl ,
aber die Revolution , die bis in die Knochen der armenischen
Bevölkerung gedrungen , wird den Thron der Sultane bedrohen ,
so lange wir nicht unsere Menschenrechte haben werden , so lange
nur noch ein Armenier bleibt . —

Kauca , 2. September . Ein neues Grundgesetz , welches die

für Kreta bewilligten Reformen enthält , ist veröffentlicht worden .

Konstantinopel , 2. September . Vorgestern expedirte die

sranzöstsche Botschaft 50 im Crädit lyonnais und anderen fran -
zösischen Etablissements bedienstete Armenier nach Marseille , die

russische Botschaft expedirte 70 Armenier , die sich in das

Bolschastspalnis geflüchtet hatten . Die Einschiffung erfolgte
unter Uebcrwachnng von Mitgliedern der Botschaft , der Kawasseu
und französischer und russischer Matrosenabtheilungen auf dem

Einschiffungsplatze in Tophane . Der angesammelte türkische
Pöbel war erregt , wagte , jedoch nicht in Gegenwart der Organe
der Botschaft die Ruhe zu stören . —

Australien .
Adelaide , 16 . Juli . ( Köln . Ztg . ) Die Durchquerung

unseres Erdtheils durch eine transkontinentale
Eisenbahn ist in Sicht . Jetzt ist die „ �nxlo French Gold -
fields of Australasia Company " an die Regierung unserer Kolonie

herangetreten mit dem Anerbieten , das Riesenwerk zu vollenden ,
falls jene entweder die Zinsgewähr ( 3»/2 pCt . ) übernimmt oder
das „ Landgrant - System " ( Abtretung der Landstreifen neben der
Bahn ) anwendet . Für die Kolonie Süd - Australien würde diese
Bahn von sehr großer , namentlich handelspolitischer Bedeutung
sein ; das bisher für den Staat eine schwere Last bildende Nord -
territorium ( der „ weiße Elefant " ) , das alljährlich 1' / « Mill . Mark

Zuschuß forderte , würde mit einem Schlage ungeheuren Werth
bekommen und Port Darwin ein wichtiger Handelsplatz werde » .
Die genannte Gesellschaft hat dort bereits ausgedehnte Flächen ;
sie beabsichtigt , durch vortheilhafte Anerbietungen namentlich
deutsche Ansiedler Heranzuziehe», „ da diese anerkannt die besten
Kolonisten seien " . Der Bevollmächtigte Mr . Neilley bittet , die

Flüsse jener Landschaft , die drei „ Alligator - Rivers " , umzutaufen ,
damit die Einwandernden nicht durch solche „beißenden " ( snappy )
Benennungen abgehalten werde » . Auf den Entschluß der Regierung
ist man gespannt . —

Nsvkei - Nslrhvichten .
Tic Parteigenosse » des Wahlkreises Prenzlau - Schwedt -

Anacrmüude hielten am Sonntag in Straßburg U/M . ihre
dieszährige Parteikonferenz ab . Anwesend waren
12 Delegirte , der Kreisvertrauensmann Günterberg aus

Schwedt sowie die Vertrauensleute aus den dazu gehörenden Orten .
Die Agitationskommission für die Provinz Brandenburg war durch
den Genossen Gustav H o f f m a n n - Berlin vertreten . Ferner
war anwesend der bisherige Kandidat des Kreises Genosse
Thierbach . Aus dem Berichte des Kreis - Vertrauensmannes

ist folgendes mitzutheilen : Die Einnahme betrug 200,33 M. ,
die Ausgabe 192,48 M. Genosse Günterberg wurde als
Kreisvertrauensmaun wiedergewählt .

Agitationstouren wnrden mehrere gemacht . Verbreitet
wnrde » : Der „ Märkische Landbote " in 11 BOO, das Flugblatt
„ Wie die Junker den Bauern Helsen " in 10 000 Exemplaren ,
sowie verschiedene andere Schriften . Bemängelt wurde , daß die
Berliner Genossen zu wenig Fühlung mit den Kreisen haben und

sie nicht genügend unterstützen .
Als Reichstags - Kandidat wurde einstimmig Genosse Thier -

b a ch wieder aufgestellt . Aus den weiteren Verhandlungen ist zu
ersehen , daß den Genosse » von den Behörden viel Schwierigkeiten
und Unannehmlichkeiten in den Weg gelegt werde » . Auch fast alle
Lokale sind ihnen entzogen . Infolge dessen waren die Genossen ge -
zwungen , sich selbst einen Saal polizei - vorschristsmäßig bei einem
Lokalinhaber auszubauen . I » diesem wurde nach der Konferenz eine

Volksversammlung abgehalten , welche von ungefähr 200 Personen
besucht war und in der Genosse Thierbach - Berlin über das

Programm unserer Partei unter großem Beifall der Anwesenden
reserirte .

Die diesjährige Parteikonferenz für den westfälische »
Kreis Herford - Halle tritt Sonntag , den 6. September ,
nachmittags 3 Uhr . in B ü n d e beim Gastwirth N ü b e l zu -
sammen .

AlS Reichstags - Kandidat für den thüringischen Wahl -
kreiS I e n a - N e n st a d t wurde auf der Konferenz zu Jena der

Parteigenosse Baudert in Apolda aufgestellt .

Mit den Funktionen der Agitationskommisfion für
Thüringen sind von der Sozialdemokratie Erfurts wieder
betraut worden die Genossen Wiehle , Pappe , Schneegaß ,
Rex und Frau R a d t k e. Briefe u. dergl . sind an Hermann
Pappe in Erfurt , Nordstraße 6, III . , Geldsendungen an Ernst
Wiehle in Erfurt . Lützowstraße 2, II . , zu richten .

Die „ Münchner Post " erscheint vom I . Oktober an im

Umfang von 8 Seiten täglich . Zum leitenden Redakteur ist Ge -

nosse Adolf Müller ernannt .

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die hiesigen
Anarchisten verschrieben sich auf letzten Sonntag den
Kongreßkrakehler Landauer aus Berlin , um diesen über den
Londoner Kongreß Bericht erstatten zu lassen . Genosse Tausch er ,
der Delegirte der Sozialdemokraten Württembergs auf dem Jnter -
nationalen Kongreß , leuchtete aber den Herrn ordentlich heim .
Die Versammlung wurde schließlich aufgelöst .

Ei » großes Parteifest feierten die Genossen des ersten ,
zweiten und fünften württembergischen Reichstags - Wahlkreises
letzten Sonntag in Cannstatt . Zirka 8000 Personen bewegten
sich auf dem Festplatze und lauschten den Ausführungen des
Reichstags - Abgeordneten Bueb . Nach Bueb sprach Redakteur
T a u s ch e r , welcher als Kandidat für die bevorstehende Land -
tags - Nachwahl in Cannstatt aufgestellt ist . Aus dem Reinertrag
des Festes ivird die achtköpfige Familie des kürzlich verstorbenen
Landtags�lbgeordneten Genossen Glaser unterstützt .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— In Dresden hatte sich Genosse RichardWittrisch ,

Redakteur der „Sächsischen Arbeiter - Zeitung " vor dem Schöffen -
gericht zu verantworten , weil in einem Versammlungsbericht der
Hutmacher mehrere Arbeiter , die sich dem diesjährigen Hutmacher -
streik nicht angeschlossen hatten , als Streikbrecher bezeichnet
worden ivaren . Diese fühlten sich beleidigt , und die Staats -
anwaltschaft nahm sich der Sache lim sogenannten öffentlichen
Jutereffe an . Zu der Cchöffengerichtsverhandlung war sogar der
Staatsanwalt Lißner vom Landgericht anwesend , um die harte
Bestrafung deS Frevler » zu beantragen . Das Schöffengericht
sprach den Angeklagten aber frei , theilweise aus formalen
Gründen , dann deshalb , weil die Bezeichnung Streikbrecher in
diesem Falle objektiv keine Beleidigung sei .

GemerKMafkliches .
SS » » » Mch « MItthellungen von Organisationen , vor allem solche llber

Auistande oder ÄuSsperrun »«», müssen stet « den Stempel der belrefsendm
Örgantsalto » tragen .

An die Drechsler und verwandte » Berufsgenosse »
Deutschlands !

Kollegen ! Wie Euch allen bekannt sein wird , sind die

Arbeite » zur Lohnbewegung der Drechsler Berlins so weit ge -
diehen , daß in allernächster Zeit die Forderungen : Verkürzung der

Arbeitszeit aus B2 Stunden und Bezahlung eines Minünal - Wochen -
Verdienstes von 21 M. an das Unternehmerthum gestellt werden . Es

sind dieselben Forderungen , die im Frühjahr beim Tischlerstrejk durch -

geführt wurden , wobei sie einem größeren Theil der Drechsler
ebenfalls bewilligt wurden . Die hiesige Drechslermeister - Jnnung
ist von unserem Vorgehen benachrichtigt , hat es aber nicht ein -

mal sür nothwendig gehalten , uns zu antworten , geschweige denn

wegen unserer Forderungen gemeinsame Berathungen anzu «
bahnen . Eine öffentliche Kleinmeister - Versamm -
l u n g , die unsere Forderungen erörterte , erklärte sich
mit unserem Vorgehen einverstanden . Wie nun überall ,

so wird auch in Berlin das Unternehmerthum während
der Lohnbewegung den Versuch machen , Kollegen von

außerhalb als Streikbrecher heranzuziehen . Wir richten deshalb
an Euch , Kollege », das dringende Ersuchen , uns in diesem
Kampfe durch Fernhaltung des Zuzuges von

Drechsler » nach Berlin und Umgegend zu unter «

stützen , daniit uns der Kampf nicht erschwert wird . Die Lohn -
kommission der Drechsler Berlins .

Alle ardeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

An die Glasschleifer Berlins ! Es wird uns mitgetheilt .
daß ein gewisser Strauß in Berlin Glasschleifer für
London anzuwerben suche . Die englische Glasschleifer - Gewerk-
schaft warnte aber bekanntlich die deutschen Glasschleifer vor
dem Zuzug nach London , da die dortige Firma
S. Tremer u. Son ihr bisheriges Glasschleiferpersonal aus -

gesperrt hat . Ferner erfahren wir , daß ein gewisser Theodor
Riese / Skalitzerstraße Nr . 142 , Hos 3 Treppen wohnhaft .
Glasschleifer für den Meister Schreiber der G la s h ü tt en -
werke in M o r i tz d o r f in Sachsen zu gewinnen sucht .

Diese Firma hat von den Vertrauensleuten der Glasarbeiter
die Unterzeichnung eineS Ukases verlangt , wodurch sich diese ver -

pflichten sollten , innerhalb eines Jahres keine sozialdemokratischen
Versammlungen zu besuchen , andernfalls man das Recht habe ,
sie ohne Anspruch auf I4tägige Kündigung oder Lohnontschädigung

sofort zu entlaffen . Der Ukas ist nicht nur eine unbefugte Ein -

Mischung in die Privatverhältnisse der Arbeiter , sondern er

widerspricht auch dem staatsbürgerlichen Versammlungsrecht .
Zuzug von Glasschleifern ist also sowohl

von London wie von Moritzdorf in Sachsen bis

auf weiteres fernzuhalten .

Achtung , Schuhmacher ! Infolge fortgesetzter Maßregelung
— seit Pfinzsten sind 17 Arbeiter ohne Grund e»tlaffen — haben
sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Schuhwaaren - Fabrik
von Gebr . Ducke ( vorm . Franz Büchner ) in Erfurt die
Arbeit niedergelegt und folgende Forderungen gestellt : 14tägige
Kündigung . Wiedereinstellung sämmtlicher in letzter Zeit ohne
Grund entlassener Arbeiter , soweit die Plätze noch nicht besetzt
sind , Entlassung des Geschäftsführers Krämer . Da der Fabrikant
nun Ersatz außerhalb sucht , bitten wir die Kollegen , hiervon
Notiz zu nehmen . Eine von der Firma Gebr . Ducke gesandte
Postkarte sagt : die Löhne sind in Erfurt sehr gut . Daß dies in

Wirklichkeit nicht der Fall ist , zeigt aber wohl die Entlohnung
eines Schnitt - und Absatzfraisers mit 16 M. pro Woche . Bis

jetzt haben sich die Fabrikanten auf Unterhandlungen mit den
Arbeitern nicht eingelassen , sondern die Forderungen rundweg
abgelehnt . Alle Briefe sind zu richten an Emil Würz bürg
in Erfurt , Gasthaus zur Deutschen Eiche , Geldsendungen an
Markus in Erfurt , Udestädterstraße . Die Agitations - Kommisston
der Schuhmacher Thüringens . I . A. : Emil W ü r z b u r g.

Die Flößer des Retzedistrikts befinden sich seit 30 . August
im Streik , weil drei Kameraden . die Mitglieder des Ver -
bandes sind , entlaffe » wnrden . Einem der entlassenen Flößer ist
gesagt worden , Verbandsmitglicder sollten überhaupt nicht mehr
beschäftigt werden . Die Flößer klage » über unwürdige BeHand «
lung ; man traktire sie mit Schimpfwörtern , wie Ochs , Esel , Rind -

vieh u. s. >v. In einem uns zugehenden Ausruf heißt es weiter :

Früher gab es vom I. Okiober jeden Jahres an 6 M. Herbst -
zulage , jetzt blos vom IS . Oktober an . Ferner gab es früher
auf sämmtliche Laubhölzer Zulage , jetzt blos noch auf Eichen .
In den letzten vier Jahre » hallen unsere Flößer kaum jährlich
240 M. Die Weber des Erzgebirges sind wahrlich besser dran ,
als sie . znmal die Flößer vom 1. auch IS . November bis 15. April
jeden Jahres keine » Pfennig verdienen .

Der Streik dehnt sich über de » ganzen Netzebezirk .
von Weiße » höhe bis Landsberg ans . Zirka 1200

Flößer ( äffen die Arbeit ruhen . Ihre Forderungen sind :
I . Wiedoreinstellung der 3 ausgestoßenen Flößer ; 2. die Herbst -
zulage von 6M . pr . Flotte vom I . Oktober ab an ; 3. Zulage auf
sämmtliche Laubhölzer nach allen Bestimmungsorten ; 4. keine

Maßregelung der Delegirte » ; 5. jede Flotte darf nur

achtzig Meter lang sein . wie es das Gesetz vor -

schreibt ; 6. jede Flotte muß einen Feuerherd haben ;
7. kein Auflast oder die Bergütigung von 3 M. pr . Flotte ;
8. sämmtliche Buden sollen mit Unterlage und mehr Stroh ver »

sehen sein ; 9. die Flößer wählen unter sich «inen Mann , welcher
die Ausgabe des Materials überwacht und sämmtliche Bücher in

Empfang nimmt ; 10. die Beamten der Aktiengesellschaft haben
den Flößern gegenüber «in anständiges Benehmen zu beobachte ».

Die Haltung der Streikenden ist musterhaft . Am Montag
waren 12 Gendarme zur Stelle , heute blos noch 6. Bon den an
dem Ausstand bethciligten Flößern sind über 600 ver »
h e i r a t h e t und die Zahl ihrer Kinder beträgt über ISOO.

Unterstützung ist dringend nöthig . Das Streikkomitee erläßt fol -
gendenA ufrufandieArbeiterschaftDeutschlands :
Helft uns in unserer schwierigen Lage ! Unsere Forderungen
sind nur gerecht und wenn wir — da die Flößer durchschnittlich
arme Leute sind — kräftig unterstützt werden , so können
wir in ganz kurzer Zeit den Streik mit Erfolg durchführen .
Sonst ist es nicht möglich , da der Verband erst seit einem Jahre
besteht. Nochmals : Unterstützt uns , so viel Ihr könnt ! Zu-
schristen und Anfragen nimmt entgegen Heinrich Ehlers .
Geldsendungen sind zu richten an Flößer Franz S ch >v a ß.

Adresse beider : Herrn G. Unglaube in Netzdam bei Weißenhöhe
( Oftbahn ) .

Vom Genosse » Auer werden wir um Aufnahme der nach -
stehenden Zeilen ersucht :

In der gestern veröffentlichten Erklärung des Genosse »
A. v. Elm zitirt dieser einen Satz über Volksversammlungen
aus einem längeren Artikel von mir , den ich seinerzeit
nach Beendigung deS Berliner Bierboykotts veröffentlicht
habe . Die zitirten Worte bilden den Schluß einer

längeren Ausführung über die Schwierigkeiten , welche für unsere
Partei dadurch entstehen , daß sie nach Lage der Vercinsgesetz -
gebung verhindert ist , „sich «ine zentralistische Organisation zu
geben . Während ihr aber — so führe ich aus — das Organ
fehlt , da ? im Namen einer Mitgliedschaft , wie z. B. Berlin , zu reden
oder zu resolviren berechtigt wäre , kann jede Volksversammlung

Beschlüsse fassen , welche die Partei nicht kurzweg desavouiren
kann , obwohl sie deren Inhalt durchaus nicht billigt . So ging
es der Partei mit dem Rixdorfer Beschluß vom 6. Mai/ ) Und

solche Fälle können sich öfter wiederholen . "
Ich führe dann weiter aus , daß derartigen Möglichkeiten

vorgebeugt werden muß , daß es aber kein anderes Mittel giebt ,

*) Dort wurde der Boykott über die VereinS - Branerei aus -
gesprochen , was dem Brauerring den willkommene » Anlaß gab ,
de » Kampf aus der ganze » Linie zu prvvozire ».



als die freiwillige Disziplin der Parteigenosse », welche sich „ daran
gewöhnen müssen , sich der Tragweite Ihrer Beschlüsse und Hand -
lungen mehr bewußt zu werden , wie dies bis jetzt theilweise der
" Fall ist . " Indem ich diese meine Meinung an den Folgen des
Rixdorfer Beschlusses weiter illustrire , schließe ich dann mit dem
vom Genossen Elm zitirten Satz .

Ich glaube , die Sache in diesem Zusammenhang betrachtet ,
«rgiebt sich von selbst , daß die Redaktion des „ Vorwärts "
falsch urtheilt , wenn sie in ihrer Erividerung gegen v. Elm
schreibt : „ Mag Genosse Auer die Bolksversamm -
lungen noch so gering einschätzen rc . " Ich unter -
schätze die Volksversammlungen nicht , aber ich unterscheide
darin , was vor dieselben gehört , was durch sie bezweckt
werden kann und was durch sie nicht zu erringen ist .
Ich freue mich übrigens , gerade in diesem Punkte volle Ueber -
einstimmung mit der Redaktion konstatiren zu können . Obwohl
sie nämlich berichtet , daß der Margarine - Boykott in Altona „ von
einer über 2000 Personen besuchten Volksversammlung
verhängt worden ist " — in Rixdorf waren es keine bvo — , so
weigerte sie sich nachher doch , für „ einen solchen Boykott
Propaganda zu machen " .

Ich stimme in den Gründen für diese Weigerung mit der
Redaktion vollständig überein . Dieselbe beweist aber doch nur
die Nichtigkeit meiner Ansicht , daß die Volksversammlung nicht
alles kann , ohne daß man deswegen von diesem für jede
demokratische Bewegung unentbehrlichen Agitations - und Be -
lehrungsmittel geringschätzig zu denken braucht . I . Auer .

Zu dieser Erklärung des Genossen Auer sei nur bemerkt ,
daß in unserer gestrigen Antwort auf die Elm ' schen Aus -
führunge » die Volksversammlung durchaus nicht für eine un -
sehlbare Instanz erklärt worden ist . Außerdem gelten Volks -
versammlungs - Beschlüsse eines Ortes nicht ohne weiteres für
andere Orte .

Ju Hannover haben die S t u ck a t e u r e der Bildhauer -
Werkstatt von H. Erlewein wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt .

Der partielle Tischlerstreil in Köln steht günstig . Bis
jetzt konnten alle Ausständigen anderswo untergebracht werden .
Zwei Meister haben wieder bewilligt : gesperrt sind nur noch
d Werkstätten .

Die englische » Gewerkschafter Tom Mann und Wilson
werden , wie das „ Hamb . Echo " meldet , demnächst Hamburg
«inen Besuch abstatten , um engere Fühlung mit den deutschen
Seeleuten und Hafenarbeitern zu suchen und ein
festes internationales Zusammengehen anzubahnen . Bei dieser
Gelegenheit wird eine große öffentliche Versammlung der im
See - und Hafenverkehr thätigen Arbeiter stattfinden .

Aus Leipzig berichtet die „ Leipziger Volkszeitung " : Die
Buchbinderei F. A. Barthel gab ihren Arbeitern und Arbeite -
rinnen auf deren Gesuch die Ivstündige an stelle der bisherigen
I0l/t stündlgen Arbeitszeit .

Der Streik der Zwicker der Schuhfabrik von O. und
E. K a l i s ch e r in Groitzsch in S . ist beendet . Die Lohn -
forderungen sind fämmtlich bewilligt , von den übrigen For -
derungen wurden einige fallen gelassen .

Yn Schmölln ist der Streik der Bürstenmacher der
Fabrik von Fr . Iah » beendet . Der den Arbeitern propo -
nirte Lohnabzug betrug 37 pCt . ; eine Einigung erfolgte dahin .
daß der Fabrikant zwei Drittel , die Arbeiter ein Drittel nach -
gaben , so daß noch immer eine Lohnreduktion von 12' /s pCt .
bleibt . Die Ausständigen haben am Freitag die Arbeit wieder
aufgenommen . Wie schon früher mitgetheilt wurde , sind sie Mit -
glieoer der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereiue .

In München beschäftigte sich eine gut besuchte Bersamm -
lung der Mitglieder des Buchdruckerverbandes mit dem
Vorgehen des Zentralvorstandes gegen die Herausgeber der
„ Buchdrucker - Wacht " . Die „ Münchener Post " berichtet darüber :
Der Gauvorstand Herr S e i tz lehnte eine Wiederwahl mit der
Motivirung ab , daß seine Gesinnung eS nicht zuließe , weiter mit

Herrn Döblin in das reaktionäre Fahrwasser zu steuern ; er habe
letzterem des öfteren seine Ansicht ' offen mitgetheilt , was ihm
keine schmeichelhaften Antworten eingebracht und in ihm de »
Entschluß gereift hätte , zurückzutreten . Ein aus der Versau » » -
lung eingebrachter Antrag , Protest gegen das Döblin ' fche Vor -
gehen zu erheben , kam nicht zur Verlesung , dagegen wurde die

Vertheidigungsrede des Tarifausschnß - Milgliedes Rexhäuser durch
große » Tumult begleitet , so daß der Vorsitzende Herr Schramm
die Versammlung resultatlos schloß . Die Angelegenheit wird

wahrscheinlich in der nächsten Versammlung zum Austrag kommen .

Aus Stuttgart meldet die „ Schwäbische Tagwacht " : Die

Buchbinderbewegung ist in ei » neues Stadium getreten .
Nachdem alle Streikenden die ganze vorige Woche wacker aus -

gehalten hatte » und auch Montag früh niemand in die Werk -
stätten zurückgekehrt war . hatten sich die Besitzer der Firma
Lauser u. Frank mit der Vertretung ihres Personals in Ver -
bindung gesetzt , wobei verbreitet wurde , daß die neun -
stündige Arbeitszeit , die Zuschläge für die Ueberzeitarbeit und
der Minimallohn von 17 M. unbedingt bewilligt würden ,
Die Bezahlung der Feiertage sollte erfolgen , wenn das in anderen

Geschäfte » auch geschehe . Mit diesen Zugeständnisse » gaben sich
die Arbeiter zufrieden und » ahmen die Arbeit Montag Nach -
mittag einmüthig wieder auf . Als aber Dienstag früh das Per -
sonal wieder mit der Arbeit beginnen wollte , erklärte Herr Lauser ,
daß er von der Versammlung der Arbeitgeber wegen
seines Entgegenkommens gegen sein Personal Vorwürfe

erhalten habe und gcnöthigt sei , heute die Arbeit nicht
wieder aufnehmen zu lassen . Er versicherte , daß er das , was er
bewilligt habe , aufrecht erhalten werde , und wünsche , daß recht
bald Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmer »
stattfinden möchtcn , um den Ausstand zu beendigen . Der Streik
dauert daher unverändert fort .

Stuttgarter Buchbinderei - Arbeit war wegen
des Streiks einer großen Leipziger Firma angeboten worden .
Wie die „ Leipziger Volkszeitung " mittheilt , ist aber die Arbeit

wegen der „ Stuttgarter Schundpreise " zurückgewiesen worden .

Auch ein „ Musterbetrieb " . Aus T r o p p a u berichtet der
Telegraph : Infolge der Einführung der Z e h n st n n d e n -

I ch i ch t auf den erzherzoglichen Gruben des
Ostrau - Karwiner Kohlenreviers , wo feit
Jahren die A ch t st u n d e n s ch i ch t b e st a n d , ist am
I . September in dem Gabrielenschachte in Karwin niemand an -

gefahren ; im Hoheneggerschachte sind 7ö pCt . der Arbeiter

angefahren ; in dem Albrcchtsschachte war die Anfuhr normal .

Aus Brüssel wurde gestern gemeldet : Die streikenden
Tischlerei - Arbeiter werden heute über die Frage im

geheimen abstimmen , ob der Ausstand fortgesetzt oder ob die von
den Meistern angebotene Lohnerhöhung von 25 Cents pro Tag

angenommen werden soll .

Aus London . Die Lohnkutscher haben beschlossen , am
7. September in den Ausstand zu treten , weil die Eisenbahn -

gesellschaften die hohen Taxen für die Stationirung der Kutschen
in den gedeckten Räumen der Bahnhöfe beibehalte ». - - Ben
T ill et erklärte in Cardiff , der internationale
Dockarbeiter - Ausschuß werde bei den australischen
und amerikanischen Hafenarbeitern Schritte thun , damit diese sich
dein europäischen Verbände anschließen . Nur auf diese Weise
könne ein erfolgreicher Kampf gegen das Kapital geführt werden .

Aus Glasgow wird telegraphirt : In Uebereinstimmnng
mit dem Beschluß, den die Vereinigung der Arbeitgeber in ihrer

jüngste » Versanunlung in Carlisle gefaßt hat , hat die Ver -

einigung Erklärungen erlassen , welche die allgemeine Aussperrung
der M a s ch i n e n a r b e i t e r am C l y d e , am T y n e und in

Belfast für den 12. September ankündigen . Diese Maßregel
würde etwa 30 000 Angestellte treffen , man hegt jedoch noch
Hoffnung auf Erzielung einer Einigung .

Berufsstatistik für das Königreich Bayern . Die am
14. Juni 1395 gezählte ortsanwesende Bevölkerung des König -
reichs umfaßt nach der von den Münchner „ Neuesten Nachrichten "
mitgetheilten definitiven Ermittelung 2 830 120 männliche und
2 949 056 weibliche , zusammen 5 779 176 Personen . Hiervon
sind : Erwerbsthätige im Hauptberufe 2 609 113 , davon kommen
auf 100 Einwohner 45,1 , Berufslose 317 312 , auf 100 Einwohner
5,5 , Familienangehörige 2 713 316 , auf 100 Einwohner 47,0 und
häusliche Dienstboten 133 935 , auf 100 Einwohner 2,4 . Die Er -
werbsthätigcn gehören zu mehr als zwei Dritteln dem männ -
lichen Geschlechte an ; dagegen ist an den übrigen drei Gruppen
das weibliche Geschlecht weil stärker als das männliche betheiligt .
Es sind nämlich von der Gesammtzahl der Erwerbsthätige »
1 793 539 männlich und 315 574 weiblich , der Berufslosen
147 111 männlich und 170 201 weiblich , der Familienangehörigen
837 075 männlich und 1 326 741 weiblich und der häuslichen
Dienstboten 2395 männlich und 136 540 weiblich . Nach den
hieraus sich berechnenden Verhältnißzahlen sind von je 100 Er -
werbsthätigen 63,7 pCt . männlich und 3l,3 pCt . weiblich , von
Berufslosen 46,4 männlich und 53,6 weiblich , von Familien - An -
gehörigen 32,7 männlich und 67,3 weiblich und von häusliche »
Dienstboten 1,3 männlich und 93,2 weiblich .

Im Jahre 1332 wurden insgesammt 5 263 761 , im Jahre 1395
dagegen 5 779 176 Personen gezählt ; die Bevölkerungszunahme
würde sich also auf 9,7 pCt . berechnen . Nun hat aber die
1332 er Zählung , wie anderwärts , so auch in Bayern nicht die
wahre Bevölkerungsziffer ergebe ». Das System der Jndividual -
Zählung wurde damals nicht vollständig durchgeführt , vielmehr
für Familienangehörige unter 14 Jahren nur eine summarische
Nachweisung gefordert . Die Volkszahl für den 5. Juni 1832
dürste daher um etwa 55 000 Seelen höher anzunehmen sein , als
sie damals ermittelt wurde .

Vergleicht man die hauptberufliche Thätigkeit der Be -
völkerung nach den Zählungen von 1382 und 1395 , so
springt zunächst ein Rückgang der landwirthschaft -
l ich Erwerbsthätige » ( um p C t . ) in die Augen ,
welchem eine erhebliche Steigerung der Zahl der Er -
werbsthätigen in der Industrie ( um 30 . 2 pCt . ) (!),
soivie im Handel und Verkehr ( um 44,3 pCt . ) (!) gegen -
übersteht . Die Abnahme der landwirthschaftlich erwerbsthätige »
Personen betrifft jedoch nicht die selbständigen Landwirlhe , deren
Zahl ( 429 882 ) vielmehr etwas höher erscheint als im Jahre 1832
( 403 961 ) . Erheblich geringer ist dagegen die Zahl der land -
wirthschafilichen Hilfspersonen geworden . Die Zahl der
landwirthschaftliche » Taglöhner ohne eigenen Besitz ist um
25,3 pCt . , jene der landwirthschaftliche » Taglöhner mit eigenem
Besitz ist um 36 pCt . zurückgegangen . Die Zahl der Erwerbs -
thätigen im Handel und Verkehrswesen ist von 172 003
auf 249 241 , sohin u m 44,8 p C t. g e st i e g e n. Von den 77 233
Personen , welche im Jahre 1395 mehr gezählt wurden , kommen allein
19 775 auf Post �und Eisenbahn , in deren Beschäftigung um 97 pCt .
bezw . 63,1 pCt . mehr Personal steht , als im Jahre 1332 .
Insgesammt hat sich die Zahl der Erwerbsthätige » in der
Berufsabtheilung „ Industrie und Bauwesen " von
629 419 auf 819 543 , sohin um 80 , S p C t. erhöht . Die
Gesammtzahl der hauptberuflich erwerbsthätige » Personen hat
sich von 2 451 919 auf 2 609 113 oder um 6,4 pCt . erhöht . Diese
Vermehrung betrifft ausschließlich die männlichen Erwerbs -
thätigen , deren Zahl von 1 583 871 auf 1 793 539 angewachsen
ist , während sich die Anzahl der hauptberuflich erwerbsthätige »
Frauen und Mädchen von 863 043 auf 315 574 abgemindert
hat . Die Zahl der Rentner und Pensionäre ist um
2,7 pCt . weniger geworden ; ihre Zahl betragt 197 630

gegen 203 025 im Jahre 1382 . Aber in weit stärkerem
Maße hat auch die Zahl der von Unterstützung
lebenden Personen abgenommen ; sie betrug 23 519 im
Jahre 1882 und ist jetzt aus 15 995 , also um 32 pCt . gesunken .
Die Zahl der D i « n st m ä d ch « n hat um 45 pCt . , die Zahl
der männliche » häuslichen Diener nur um 7,5 pCt .
zugenommen .

Die Mehrung der Familienangehörigen hat beiin weibliche »
Geschlechts 14,7 , beim männlichen dagegen nur 3,9 pCt , betragen .
bleibt also hier hinter der allgemeinen Volksmehrung zurück , was
auf die in früheren Lebensjahren beginnende und allgemeinere
Erwerbsthätigkeit der mänulichen Fmnilienglieder hinweist , ob «
schon auch hier zum thcil veränderte Zählnngsgrundsätze mit zur
Geltung kommen .

Auf die G e s a in m t b e v ö l k e r u n g verlheilen sich die

einzelnen Berufe derart , daß von je 100 Personen thätig
sind : in Land - und Forstwirlhschast im Jahre 1832 : 23,6 und
1895 : 23,4 , in der Industrie 11,9 bezw . 14,2 , im Handel
und Verkehr 3,3 bezw . 4,3 , im häuslichen Dienst und in Lohn «
arbeit wechselnder Art 0,4 bezw . 0,5 . im öffentlichen Dienst 2,3

bezw . 2,7 , sohin erwerbsthätig überhaupt 44,5 bezw . 45,1 ,
Außerdem sind selbständig ohne Beruf oder Berufsangabe 5,2

bezw . 5,5 , Dienstboten für häusliche Zwecke 1,3 bezw . 2,4 und

Haushallungs - Angehörige 46,5 bezw , 47,0 . Betrachtet man

lediglich die erwerbsthätige Hälfte der Bevölkerung beziehentlich
die selbständigen Personen , so gehören von je 100 Personen zur
Bcrufsablheilung : Land - und Forstwirthschaft im Kahre 1882 ;
55,2 und im Jahre 1395 : 46,4 , Industrie 23,1 bezw , 23,0 ,
Handel und Verkehr 6,3 beiw . 8,5 , häuslicher und wechselnder
Dienst 0,3 bezw . 1,0 , öffentlicher Dienst 4,5 bezw . 5,3 und ohne
Beruf oder Veriissangaben 10,1 bezw . 10,3 .

Gevi - chkV - Seikuttlg .
Wege » Unterschlagung einer Summe von über 3000 M,

hatte sich gestern der Ingenieur und Reservelieuteuant ( oder heißt
es Reservelieutenant und Ingenieur ? ) Oskar Tausch er zu
Charloltenburg vor der Ferien - Slraskammer zu verantworten .
Als Generalagent des Ingenieurs Helm , des Berliner
Vertreters der Bergedorfer Eisenwerke , hatte Tauscher vor
vier Jahre » eine Stelle mit anskömnilichem Gehalt ge -
funden . Er hatte die Unteragenten bei dem Vertriebe
landwirthschaftlicher Maschinen zu kontrolliren , es war
ihm auch gestattet , Kundengelder einzuziehen . Er hat von dieser
Erlanbniß sehr nmfangreichen Gebrauch gemacht , denn es ist ans
den Geschäftsbüchern des Herrn Helm festgestellt , daß er in der

Zeit vom Dezember v. I . bis zum April d, I , 3056 M. unter¬

schlagen hat . Er hatte zunächst die Unterschlagung zugegeben ,
versuchte es dann aber mit allerlei Winkelzügen , indem «r be -

hanptete , daß er berechtigt gewesen sei , die einkassirten Gelder
auf andere Weise zu „verrechnen " . Der Vorsitzende nieinte

dagegen , ein preußischer Reserve - Offizier könne doch unmöglich
darüber im Zweifel sein , daß das unter Anklage gestellte Ver¬

fahren ein unehrliches sei . Der Staatsanwalt beantragte mit

Rücksicht auf den schmählichen Vertrauensbruch , dessen sich der

Angeklagte gegen seinen „ Wohlthäter� schuldig gemacht , 1»/ » Jahre
Gefängniß . Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf ein

Jahr Gefängniß und zwei Jahre Ehrverlust .

Mit dem Begriff der „ Schaustellung " hat sich jüngst das

Kammergericht beschäftigt . Der Restauratenr Busch in Düsseldorf
war angeklagt , weil er eine Schaustellung von Personen ohne vor -
herige Anzeige und Entrichtung der Armenabgabe veranstaltet
habe . Der Angeklagte hatte bekannt gemacht , daß er zwei un -
gewöhnlich große Kellner zur Bedienung der Gäste habe . Die
Gäste mußten dabei , wie festgestellt wurde , das Glas Bier um 5 Pfg .
theurer bezahlen . Der Angeklagte bestritt vor dem Schöffengericht , daß
es sich um eine Schaustellung handle , und wurde freigesprochen .
Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hob die Strafkammer
die Vorentscheidung auf und verurtheilte den Angeklagten zu
einer Geldstrafe , da eine gewinnbringende Schaustellung vor -

liege ; die Riese » blieben auch nur immer kurze Zeit an einem
Ort und zogen dann weiter . Der Angeklagte legte Revision ein .

weil der Vorderrichter den Begriff „ Schaustellung " verkannt habe .
die Leute seien seine Kellner gewesen und zum Bedienen der

Gäste verwandt worden . Das Kammergericht wies jedoch die

Revision zurück und erklärte , der Begriff der Schaustellung sei
nicht verkannt ; es seien in der That Menschen zur Schau ge -
stellt worden .

Eiu Jmpfprozeff . Unter Anklage gestellt ist auf Anordnung
des Justizministers der Redakteur Reinh . Gerling als Ver -

fasser der Broschüre „ Blattern und Schutzpockenimpfung . Oeffent -
liche Anklage Juipfgegner contra Reichsgesundheitsamt . " Da der

Angeklagte Gerling über ein bedeutendes Material verfügt und
den Wahrheilsbeweis mit Hilfe zahlreicher Aerzte und Zeuge » zu
führen sich erbot , so wird über verschiedene Punkte der Denk -

schrist des Reichsgesundheitsamtes über die Pocken , wie auch der

Gerling ' schen Gegenschrift Beweis erhoben werden müssen . Viel -

leicht trägt dieser Prozeß zur Klärung der streitigen Frage das

seinige bei .

Das Simon Blad ' sche Bermächtuiß an die Stadt -

gemeinden Berlin , Mainz und Bingen hatte , wie wir seinerzeit
mitgetheilt , zu einem Zivilprozeß Anlaß gegeben , welchen die

Schwester des Erblassers wegen einer Forderung an den Nach «
laß von nahezu 100 000 M. gegen die zu Universalerbinnen
eingesetzten Stadtgemeinden anstrengte . Herr Blad hatte
nämlich seine Schwester , die Wittwe H. , veranlaßt ,
ihr Ladengeschäft aufzugeben und ihm die Wirthschast
zu führen , feine Häuser zu verwalten : c. Dies hat Frau H.
denn auch etwa 33 Jahre hindurch gethan und sich darauf ver -

lassen , daß ihr Bruder , seinem Versprechen gemäß , für sie jähr -
lich die Summe von 3000 M. sicher stelle . Herr Blad hat dies

indeß versäumt und sich damit begnügt , seiner Schwester , einer

schon bejahrten Dame , bis zu ihrem Tode ein Legat von
6000 M. zu vermachen . Damit war Frau H. indeß nicht zu -
frieden , sie beanspruchte vielmehr im Wege der Klage den für
ihre 33jährige Thätigkeit ausbedungenen Lohn , umsomehr , als

sie noch für einen Sohn zu sorgen hat . Da von der Stadt
Berlin von dem über 6/4 Millionen Mark betragenden Nach -
lasse des Herrn Blad die Hälfte , den Städten Mainz und Bingen
hingegen je ein Viertel zufallen soll , so klagt Frau H. gegen die
Stadt Berlin auf Zahlung von 50 000 M. , während sie von den
Städten Mainz und Bingen je ca . 25 000 M. beansprucht . Die
Stadt Bingen hat die Forderung der Frau H. sofort anerkannt ,
während die Prozesse gegen Berlin und Mainz noch schweben .
Das hiesige Landgericht I hat die Sladtgemeinde Berlin zur
Zahlung der Klagesumme verurtheilt , die Beklagte hat aber dem
Vernehmen nach Berufung eingelegt .

Dreimal heilig ist das Eigenthum im Reiche der Gottes -
furcht und frommen Sitte , und wenn es auch nur in einer Hand
voll Mist bestände . In Nr . 204 der „ Hagener Zeitung " steht
der folgende , aus Köln datirte Gerichtsbericht zu lesen :

„ Schnell ! " wurde wiederholt vom Gerichtspräsidenten ge -
rufen , bis endlich ein altes vornüber gebeugtes Männchen mit
wenigem , schneeweißen Haar sich mühsam vor den Richter -
tisch schleppt . Man setzte ihm einen Stuhl hin und der Vor -
sitzende ermahnt die Zeugen eindringlich zur Aussage der
Wahrheit , da das Gericht am Ende gezwungen werde ,
einen achtzig Jahre alten Mann ins Gefängniß zu
schicken . Der Angeklagte Ferdinand Schnell , 1317 zu
Vuschbell geboren , soll von einem Misthaufen zweimal
zweiHände voll Mist gestohlen und dem Feld -
Hüter Trier mit Gewalt Widerstand geleistet
haben . Trier bekundet , daß er auf 100 Schritte Entfernung
gesehen habe , wie Sch . zweimal etwas Mist von dem Haufen
genommen und auf seinen Schiebkarren gelegt habe . Auf seinem
Acker habe er ihn zur Rede gestellt , woraus Sch . den Spaten gegen
ihn aufgehoben habe . Das Publikum gab seinem Mißfallen über
die Anzeige wiederholt derart Ausdruck , daß der Vorsitzende mehr «

fach zur Ruhe auffordern mußte . Der Feldschütz bedauerte es selbst ,
baß er den allen Mann habe anzeigen müssen . Der Herr Staats -
anwalt bemerkte : „ Es mag ja bedauerlich erscheinen , daß man
hier die Strenge des Gesetzes gegen den alten Mann anwenden
muß ; wie es mit der Vollstreckung aussieht , ist eine ganz andere

rage . Hier handelt es sich um die Anwendung des Gesetzes . "
as Gericht erkannte bezüglich der „ Widerstandsleistung " auf

Freisprechung , da mit Ltücksicht auf das Aller des Mannes von
einer ernslen Widerstandsleisumg keine Rede sein könne . Im
übrigen sähe das Gericht sich gezwungen , dem Gesehe freien
Lauf zu lassen und die mildeste Strafe , einen Tag Gefängniß ,
festzusetzen .

Hiihiicr als — nächtliche Ruhestörer . Kürzlich wurde
gemeldet , daß irgendwo in Sachsen krähende Hähne als nächt »
liche Ruhestörer polizeilich denunzirt worden sind und ihrem
Besitzer infolge dessen ein Strafmandat ins Haus geschickt
worden war . Jetzt ersehen wir aus dem „ Anhaltischen
Tageblatt " , daß genau derselbe Fall gegenwärtig die Polizei
in Dessau und eine Anzahl bürgerlicher Gemüther beschäftigt .
Herr

'
Bäckermeister Hoflieferant Wilhelm Flemming ist

passionirler Geflügelzüchter , u. a. befinden sich in seinem
Hühnerstalle auch zwei stimmbegabte Hahne , welche ab und zu
der Freude an ihrem Dasein tönenden Ausdruck geben . Das
Kickeriai störte jedoch einen Nachbar , und da die beiden Hähne
angeblich auch zu nachtschlafender Zeit ihre holde Stimme halten
erschallen lassen , dennnzirte er diesen Vorfall als „nächtliche
Ruhestörung " der Polizei . Flugs kam unserem Geflügelfreunde
ein polizeiliches Strafmandat , gez . Dr . Hahn , ins Haus geflogen ,
gegen welches gerichtliche Entscheidung beantragt ist . Der Be -

siher der beiden Hähne scheint nun glücklicherweise über eine

gute Dosis von Humor zu verfügen , denn er kam auf
den Einfall , seinen Hühnern und Hähnen Maulkörbe —

oder sagt man in diesem Falle Schnabelkörbe ? — aus
Glaceeleder macheu zu lassen und seitdem werden allabendlich ,
bevor Hähne und Hühner zur Ruhe gehen , diese sehr drollig aus -

sehenden Schnabelkörbe den armen „ Viechern " umgelegt , damit

ihre Sangeslnst während der Nachlstiindeii gedämpft ist . — Auf
den Ausgang dieser drolligen Streitsache darf man insofern ge -
spannt sein , als der betreffende Geflügelsreund eine Anzahl von
Unterschriften seiner Nachbarn zur Hand hat , welche sanunt und

sonders bethenern , daß sie das Hühnervolk in ihrer Nachtruhe
bisher nicht im geringsten genirt hat . Im Mittelalter war es
bekanntlich Rechtsbrauch , „ Verbrechen " , welche von Thieren be -

gange » waren , an diesen jelber , und nicht an deren Eigenthümern
zu bestrafen .

In Prag wurden am Dienstag neun wegen Geheimbündelei
angeklagte Handwerkergehilfen zu vierzehntägigem bis drei -
monatigem strengen Arrest verurtheilt . Somit ist der Staat
wieder einmal gerettet worden .

Oepefchen und letzkv Anchvichken .
Aachen , 2. September . ( W. T. B. ) Auf der Grube „ Gouley "

wurden durch schlagende Wetter zwei Bergleute lebensgefährlich ,
einer leicht verletzt .

Miinche » , 2. September . ( W. T. B. ) Nach 1' / - stundiger
angestrengter Thätigkeit war die Hauptgefahr bei dem Brande
im Gebäude der Kreisregierung von Ober - Bayern beseitigt . Um
2 Uhr nachmittags konnte die Feuerwehr abrücken . Der Dach -
stuhl des mittleren Gebäudes ist zum größten Theil gestört .

Philippopel , 2. September . ( W. T. B. ) Der Großhändler
Allatini von Salonichi hatte die Lieferungen für die Truppen
auf Kreta wegen großer Zahlungsrückstände eingestellt . Der

hierdurch eingetretene Proviantmangel � nöthigte die Truppen ,
sich in die Hauptorte der Insel zurückzuziehen . Mit Mühe
konnten in diesen Tagen 10000 Pfund als Abschlag gezahlt
werden . Dem österreichischen Bäcker , welcher nach Bujnkdere das
Brot zu bringen pflegte , ist dasselbe von hungernden Soldaten

weggenommen worden .
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Zur Uolmlfvttge .
Genosse H. Mattutat , der frühere Vertrauensmann des

IV . Wahlkreises und jetzige Redakteur der Augsburger „ Vollst
Zeitling " . ersucht uns um Veröffentlichung des nachstehenden :

In Nr . 139 des „ Vorwärts " wird mir von einem Genossen
R. Walther der Vorwurf gemacht , ich hätte anläßlich der Au
Hebung de§_ Bierboykotts die „unterzeichneten Parteigenossen
( jedenfalls sind damit die auf der diesbezüglichen Resolution
genannten Genossen gemeint ) als „beste " Genossen be -
zeichnet . Ich weiß nicht , wie ich ein solches Verhalten , erst nach
zwei Jahren auf ein möglicherweise , aber nicht in dem
ihm beigelegte » Sinne , gefallenes Wort zurückzukommen und es
für seine Zwecke zu verwenden , anders als Kleinigkeitskrämerei
nennen soll . Es ist mir noch nie eingefallen , einen derartige »
Unterschied zwischen den Parteigenossen zu machen , wie man es
nur imputiren möchte . Jeder Parteigenosse , der seine Schuldig -
keit thnt , ist mir gleich achtungswerth , mag er auch sonst noch
so wenig hervortreten . Wenn von einem blinden Parteigenossen
eine gegentheilige Behauptung gemacht worden ist , so liegt der -
selb en unzweifelhaft ein Mißverständniß zu gründe , wie es durch
den Verlauf der damaligen Versammlungen nur zu erklärlich
wird . Tieselben waren zum theil sehr stürmischer Natur und ganz
besonders die Versammlung , in der ich zu referire » hatte . Mit Vor -
würfen albernster Art , von gewisser Seite , gegen die Unterzeichner der
Resolution wurde nicht gespart . Auf diese Vorwürfe hin , und
darin liegt der Kern der ganzen Sache , » ahm ich Veranlassung .
die Betreffenden zu vertheidigen und das Lächerliche hervor >
zuHeben , welches darin liegt , daß man die betreffenden Genossen .
die infolge des in sie gesetzten Vertrauens schon seit langem in
der Partei Aemter bekleiden und bisher im weitesten Maße ihre
Schuldigkeit gclha » haben , nun auf einmal der Verrätherei und
Bestechlichkeit beschuldigen will , wo jeder Grund dazu fehlt
Das war der Sinn meiner damaligen diesbezüglichen Aus -
führungen und damit dürste wohl jeder Legendenbildung ein
Ende gemacht sein .

. »
»

Zur L o k a l f r a g e ist es wohl auch einem jungen Genossen
gestaltet , einige Bemerkungen zu machen :

Zunächst hat mich sowohl als auch einige befreundete Ge
Nossen der Artikel in Nr . 191 sehr sympathisch berührt .

Was jedoch die in Nr . 199 vom „ älteren " Parteigenossen
gebrachten Ausführungen anlangt , so klingen diese manchmal
sehr komisch bezüglich der Bedürfnißlosigkeit der Genossen .

Die von dem Genoffen bezeichnete Vergnügungstour von
Johannisthal nach Adlershof über Rudow nach Britz und
Berlin ist wohl eine Herrenfußparthie , aber nicht mit Familie .

Der Arbeiter in Berlin muß die ganze Woche hindurch�
wenn er aus dem dumpfigen Arbeilshause tritt , wieder in eben
solchen meist dem Himmel am nächsten oder halb unter der Erde
gelegenen Wohnräumen mit seiner Familie hausen . Kommt nun
der einzige Tag heran , wo er einmal frische Luft „ schnappen "
will , so muß er , wenn er neben der Magenstärkung einen
kühlen Trunk zu sich nehmen will , die Lokalliste
ftudiren und sich , wie mit Recht bemerkt , ein Hoslokal
aussuchen , wo er — wenn er Glück hat — eine » Platz
in der Nähe der natürlich nicht nach Hau äs Cologrw riechenden
Gebäude bekommen kann . Das minderwerthige Bier für theures
Geld nimmt nmn überhaupt mit in Kauf .

Die übrige » Lokale , welche für selbiges Geld besseres Bier
und bessere Lust haben und meistens nicht das Speisen der
mitgebrachten Stullen : c. verbieten , sind natürlich nicht in der
Liste , folglich muß er vorbei wandern , indem er sich sagt : „ Zu
Hause hast Du auch keine bessere Umgebung , also brauchst Du es
hier nicht besser , sonst könnte Dich eine Luftveränderung nur
krank machen . Und wenn man dann gegessen und das schlechte
Bier getrunken hat , gehtS nach dem Wald zum Mittagsschläfchen
oder zum Spiel .

Wahrlich hierzu ist es nicht nöthig , erst 1 M. und noch mehr
Fahrgeld dem Eisenbahnfiskus zuzuwenden , um sich bei der
Hin « und Rückfahrt wie Packete statt wie Menschen einpferchen
zu lassen .

Die Aeußerung bezüglich des Wiener Schnitzels und der
Butterstulle und dem Sechserkäse ist wohl nur ironisch oder
humoristisch gemeint , denn „ Parteispelunken " giebt es außerhalb
Berlins wohl garnicht oder nur wenige .

Was die Lokale am Schlachtensee , wie die „ Fischerhütte " : c.
betrifft , so wird man die ganz gut besuchen können . Arbeiter
wohnen jedenfalls nicht in dortiger Gegend auf Sommerwohnung ,
also sind Versammlungen hinfällig .

Haben Vereine oder größere Gesellschaften einen Ausflug
nach derartigen Gegenden gemacht , dann werden diese wohl selbst -
verständlich bis Beelitzhof bei Ulrich aushalten können , um dort
ihren Durst zu stille ». Uebrigens sind derartige Lotale , wie
Ulrich ' s nun zufällig eins ist , als sogenannte freie Lokale
sehr rar .

Der Arbeiter soll nicht mit dem Abfall , den andere nicht
wollen , zufrieden sein , nein I Gerade wie er nach besseren wirlh -
schaftliche » Verhältnisse » strebt , so muß er danach trachten , sich in

Beziehung der Erholungsfrage dieselbe so angenehm wie möglich
zu gestalte », da er so wie so die Badereisen andere » Leuten infolge
ihres n>eist sittenreinen Lebens überläßt , die eine derartige
Stärkung ihrer Gesundheit eher bedürfen als er , der Fabrik -
arbeitcr w, für den in sanitärer Beziehung ja seitens der die
Bäder besuchenden Fabrikbesitzer « . gesorgt wird !

Wie haltlos die Lokalliste überhaupt ist . ersieht man aus
derjenigen von Runimelsburg : Tabbert ' s Waldschlößchen und
Klugmann ( Wagner ' s Ruh ) waren Jahre lang gesperrt . Nu »
mit einem Male , wo in Rummelsburg selbst kein Lokal mehr zu
habe » ist , werden sie freigegeben .

Werden denn die Genossen von Rummclsburg , wenn sie
von der Arbeit ermüdet zu Hause kommen , noch einen Weg von
ca. 3/4 und V 4 Stunden mache » und werden überhaupt je Ver -
sammlungen dort abgehalten werden ?

Die Lokalliste vom IS . Juli cr . besteht noch zu Recht und
doch ist jetzt Tabbert ' s Waldschlößchen wieder gesperrt . Dies
macht wohl weil ' s zum Winter geht ?

Hoffentlich wird in der Parteikonferenz über die Gestaltung
der Lokalsrage in der Zukunft genügend Ausklärung geschaffen
werden . _

Lokales .

Statistisches von der Pferdebahn . Das Berliner

Straßenbahn - Netz umfaßt zur Zeit S64 Kilometer Geleise , auf
welchen u » Jahre 1895 aus 55 Verkehrslinien rund 164 Millionen
Personen befördert wurden ; davon kommen aus die Große Ber -
liuer Pferdebahn allein 139 Millionen und zwar auf 49 Verkehrs -
linie ». Die Geleiselängen der Pferdebahnen Berlins betrugen
im Jahre IS74 46 644 Meter , 1884 212 404 Meter , 1896
345 000 Meter . Die Große Berliner Pserde - Eisenbahn - Gesellschaft
hat jetzt außer einer großen Zentral - Werkstätte 24 Bahnhöfe in
Benutzung , auf welchen 7158 Pferde und 1354 Wagen
siehe ». Die vom Pferdebahn - Verkehr belastetste Straßen -
strecke ist der Potsdamer Platz , auf welchen , pro Stunde
244 Wage » nach allen Richtungen hin fahre », dann kommt die

Kreuzung Charlotten - und Leipzigerstraße mit 205 Wagen pro

Stunde , der Mühlendamm mit 204 , die Leipzigerstraße , zwischen
Spiitelmarkt und Jerusalemerstraße , mit 172 , die Potsdamer
Brücke mit 164 , die Hallesche Thorbrücke mit 159 , die Spandauer�
straße am Rathhause mit 150 , die Leipzigerstraße , zwischen
Mauerstraße und Leipziger Platz , mit 134 , zwischen Jerusalemer
und Charlottenstraße mit 129 Wagen pro Stunde . — Im Ber
liner Slraßenbahndienste sind zur Zeit 4951 Personen — Tage
löhner ausgeschlossen — beschäftigt , die bekanntlich bei langer
Arbeitszeit kärglich entlohnt werden , und kaum ihre Familie er
nähren könnte », wenn sie nicht ans die Bettelpfennige rechneten .
die ihnen das Publikum als Trinkgeld hinwirft . Bekannt i
ferner , daß die Rücksichtslosigkeit , mit der die Interessen der

Fahrgäste von der Monopolgesellschaft mißachtet werden , kaum
in anderen Städten ihresgleichen kennt .

Tie Frage der Verlegung des Vorortsberkehrs der
Auhaltischcn Eisenbahn nach dem Ringbahnhof am Pols
damer Bahnhof ist , wie nach der „ Vossischen Zeitung " verlautet .
vorläufig vertagt worden . Der Ringbahnhof , so wird als Grund
angeführt , soll für die Bewältigung des größeren Verkehrs nicht
ausreichen , um so mehr als auf der Ringbahn selbst die Ver
mehrung der Züge schon seit langer Zeit geplant ist .

Koukurrcuzfurcht ? Hiesige Blätter melden : Die Verhand
lungen der städtischen Verkehrsdeputation mit der Firma Siemens
und Halske wegen eines endgiltigen Vertrages über die elektri

scheu Straßenbahnen dieser Firma in Berlin sind plötzlich ins
Stocken gerathe ». Die Verkehrsdeputation habe nämlich be

schloffen , diese Verhandlungen so lange auszusetzen , „ bis Fassung
und Abschluß des mit den Pferdebahnen zu schließenden Ver

träges vollkommen gesichert sei ". — Die Gründe , welche die
Vcrkehrsdeputation zu diesem sonderbaren Beschluß bewogen
haben , sollten der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden , denn
man könnte leicht auf den Gedanken verfallen , daß einer den
Pferdebahnen erstehenden Konkurrenz von vornherein Fesseln
angelegt werden sollen .

Uebcr ei » unaufgeklärtes Ereignist im Krankenhause am
Urban wird uns folgendes mitgetheilt :

Am 15. August verunglückte der Klempner Scheinpflug a,, '
einem Neubau durch Absturz , wobei er einen Bruch der rechten
5tniescheibe erlitt . Nachdem er auf der Unfallstation die erste
Hilfe erhalten hatte , verblieb er bis zum 17. August in seinem
Logis und wurde dann auf Anrathen des behandelnden Arztes
in das städtische Krankenhaus am Urban überführt .
Außer dem erwähnten Bruch der Kniescheibe hatte bis

dahin niemand an dem Patienten andere Wunden oder

sonstige Krankheitserscheinungen bemerkt . Auch der Arzt der

Unfallstation hat bescheinigt , daß Scheiupflug nur mit einem

Bruch der Kniescheibe eingeliefert wurde . Als der Logiswirth
des Scheinflug denselben am 22 . August im Krankenhause besuchte ,
fand er ihn zu seiner Verwunderung mit verbundenem Kopfe
Beide Arme waren gleichfalls verbunden , der linke wurde außerdem
durch eine Vorrichtung in der Schwebe erhalten . Dieser Befund
läßt also auf Verletzungen der betreffenden Körpertheile schließen
Wodurch dieselben entstanden sind , darüber konute der Kranke
keine genügende Auskunft geben , weil cr zur Zeit nicht bei klarer
Besinnung war . Ebenso wenig war von den Wärterinnen eine

befriedigende Aufklärung hierüber zu erhalten Am 26. August
wollte der Wirth abermals den Scheinpflug besuchen , erfuhr aber
bei dieser Gelegenheit , daß derselbe bereits in der Nacht vom
24. zum 25 . August gestorben war . Von dem Tode hatte
die Verwaltung des Krankenhauses nur eine in Dresden
lebende Schwester des Verstorbenen benachrichtigt . Dem

Logiswirth desselben war dagegen keine Anzeige erstattet worden .
auch nicht der Orts - Krankenkasse der Klempner , auf deren
Kosten Scheinpflug behandelt wurde , und die auch für die Be

erdigung aufzukommen hatte . Als Todesursache wir
vslirium tremens angegeben . Die Angehörigen
und Freunde des Verstorbenen schildern denselben als einen

durchaus mäßigen und soliden Mann , der wohl gelegentlich ein

Schnäpschen trank , aber niemals ein Gewohnheitstrinker war .
Auch der Klempnermeister , bei dem Scheinpflug in Arbeit
stand , sowie der Logiswirth , bei dem er sechs Jahre
wohnte , stellen ihm nach dieser Richtung das beste
Zeugniß aus . Die Hinterbliebene » fühlen sich auf das

peinlichste berührt und können dem Gedanken nicht Raum geben
daß ihr Augehöriger am Säuferwah » zu gründe gegangen sein
soll . Es fragt sich nun : wie ist der Verstorbeire , der eriviesener
maßen bei seiner Einlieferung ins Krankenhaus außer dem Bruch
der Kniescheibe keine anderen Verletzungen oder Krankheits -
erscheinilngen aufwies , zu den an ihm später bemerkten

Verletzungen gekommen ? Sollte er sich dieselben in
einem Wahnansall selber zugezogen haben : konnte das

nicht dnrch das Wärterpersonal bei genügender Sorgfalt ver «
hindert werden ? Dieser Vorfall bedarf dringend der Aufklärung .

Wie wir hören , hat der Werkführer der Firma , bei ivelcher
der Verstorbene in Arbeit stand , die Verwaltung des Kranken
Hauses in einem Schreiben vom 29 . August um Auskunft über

diese Angelegenheit ersucht ; bis zum 2. September war jedoch
noch keine Antwort erfolgt .

Betreffs der grobe » « . A« sschrcitu » ge » von Gendarine »
in der Ausstellung Alt - Berlin , über ivelche «vir gestern berichtet
haben , ist jetzt seitens der betheiligten Personen gegen die Be -
amten Strafanlrag gestellt worden ; außerdem ist das Brigade
kommando der Gendarmerie , sowie Herr Landralh Stubenrauch
im Beschwerdewege um Gcnngthuung angegangen . Herr Land -
rath Stubenrauch hat persönlich eine strenge Untersuchung zu
gesagt .

Die ursprüngliche Heimstätte der Urania i » der
Jnvalidenstraße wird am Donnerstag «vieder eröffnet werden .
Die Bühne , ivelche früher sowohl zu den dekorativ ausgestattete »
als auch zu de » Experimental - und Projeklionsvorträgen dienen
mußte , ist nunmehr in einer für die letztere » zweckmäßigen Weise
umgebaut »vorden . Derartige Vorträge sollen von nun ab all -
abendlich gehalten »verde «. Am Donnerstag »vird Herr Dr . Spies
über „ neuere Versuche mit unsichtbaren Strahlen " sprechen , und
bei dieser Gelegenheit nicht nur die neueren Resultate auf dem
von Röntgen erschlossenen Gebiete , sondern auch die seitdem ent -
deckten und hauptsächlich von französischen Forschern unter -

chchte » dunklen Strahlen behandeln , ivelche von phosphoresziren -
den Körpern ausgehen .

Neber das Dummeiungensthum der Berliner Stu -
deute » plaudert jemand in der akademischen Turnzeitung einiges
aus der Schule : „ Wie wohl überall , so ist auch in Berlin die
Thatsache sestzusteUen . daß die Kontrahagen im Wintersemester
bedeutend überwiegen . Der Schläger ist verpönt , es wird
meistens „gesäbelt " , doch sind diese Mensuren besonders unter
den Nichtinkorporirten , die bei den einzelnen Korpora -
tione » Waffen belegen . meist äußerst harmlos und häufig
ein Schauspiel , das die Lachmuskeln sehr in Anspruch
nimmt . Im allgemeinen werden in Berlin viele Kontrahage » aus -
zefochten . und einige besonders von Studenten besucht « Lokale
ind berühmt oder , besser gesagt , berüchtigt als die Brutstätten

dieser gesährlichen Spielerei . . . . .Auch viele Bestimmungs¬
mensuren werden im Verhältniß zu de » häufig hohen Semestern
der Aktiven ausgefochte ». Burschenschaften und Laudsman » -
schaften treten hierbei in den Vordergrund . Für die umfang -

reiche Pflege dieser „ritterlichen Leibesübung " ist die größte
Nachsicht der Polizei förderlich . Sehr störend ist in Berlin der

gewaltig ausgedehnte Verruf unter den einzelnen Verbänden und

Korporationen . Alles steht mit einander in schwerem Verruf .
der V. C. ( Verband farbeutragender akademischer Turnvereine )

augenblicklich mit sämmtlichen Korporationen . "
Binnen wenigen Jahren bildet sich dieser Pöbel bekanntlich

zu Hütern deutscher Zucht und Sitte aus . Die Zucht und Sitte

ist denn auch danach .

Folgendes Paradebild finden wir in der „ Täglichen Rund -

schau " : „ Zwei Herren waren mit einem zugleich als Ausweis
dienenden Schriftstück des Generalkommandos versehen , das ihnen
das Betrete » des Tempelhofer Feldes bis zu dem für die Wagen
vorgeschriebenen Halteplatz erlaubte . Als nun nach dem Abreiten
der Fronten die Wagen nach der Tempelhofer Chaussee hinüber -
geleitet wurden , um hier mit dem Rücken nach der Chaussee aufgestellt

zu werden , damit sich ihre Insassen den Vorbeimarsch ansehen
konnten , gingen ihnen die beidenHerren der Vorschrift ihresErlaubniß »
scheines entsprechend nach , um auch ihrerseits den neuen Platz
aufzusuchen . Kaum waren sie aber bis auf 50 Schritt an die

Chaussee herangekoinmen , als ihnen ein Polizeilieutenant , der
das Publikum auf der Chaussee festzuhalten hatte , mit der Er -

klärung entgegentrat , daß bei ihm niemand durchkomme . Ver -

geblich erwiderten die Herren , daß sie gar nicht durchgehen ,
sondern nur sich auf de » ihnen angewiesenen Platz begeben
wollten . Der Polizeilieutenant ließ die beiden Fußgänger nicht
«veiter und als sie ihm die Erlaubniß des Generalkommandos ,
das doch über das Tempelhoferfeld verfügt , vorzeigten ,
erwiderte er einfach „ Ist mir ganz egal " und stellte
eine Beschwerde anHeim . Sie kehrten nun um , ohne zu
wissen , «vo sie bleiben sollten . Sie waren aber erst einige hundert
Schritte gegangen , als ein Polizeiwachtmeister hinter ihnen her
gesprengt kam und ihnen mittheilte , daß sie auf grund des Er «

laubnißscheins des Generalkommandos gehen könnten , «vo sie
«vollten . Der Polizeihauptmann , dein der Lieutenant unterstellt
«var , hatte offenbar noch rechtzeitig eingegriffen > md dafür gesorgt ,
daß die Herren thun konnten , ivas ihnen das Generalkominando
erlaubt hatte . "

Klagen dieser und ähnlicher Art sind bekanntlich nichts
seltenes in der bürgerlichen Presse . Um so höher «vird Hoffmtlich
der Patriotismus derjenige » angeschlagen , die sich trotz aller
üblen Erfahrungen immer «vieder zu den Lieblingsschauspielen
des nicht arbeitenden Theils der Berliner Bevölkerrmg drängen .

Während ein Theil der Berliner Ballonmützen sich au »

Dienstag an der Parade ergötzte , trieben andere Korps dieser
gefährlichen Menschengaltung in der Gegend des Prenzlauer
Thors ihr gemeingefährliches Wesen . Die Ecke der Prenzlauer
und Liniönnraße bildet bekanntlich oft den Sammelpunkt des

Gesindels , über dessen rüdes Betragen schon zahlreiche Beschiverden
ergangen sind . Jnfvlge der Parade blieb , «vie ein Berichterstatter
«neldet , der sonst übliche Schutzmanirsposte » an dieser Stelle

unbesetzt und diese Gelegenheit benutzte das Gesindel , um ein

recht wüstes Treiben zu arrangircn . Vorübergehende Straße »«-
Passanten wurden in gröblichster Weise belästigt , mehrere von
einem Begräbniß am Prenzlauer Thor zurückkehrenden Herren
«vurdei « die Hüte eingetrieben , ein Zigarrenhändler , welcher gegen
einen der Burschen gelegentlich einer Gerichtsverhandlung zn
zeugen hatte , «vurde von dem Gesindel ernstlich bedroht und

ähnliches mehr . Erst um 4 Uhr nachmittags gelang es , eine

Anzahl der Bursche «» festzunehmen .

Im Thiergarten «vurde vorgestern ei » etwa 30jähriger
Mann , bei dem sich Papiere , auf den Namen des Schriftstellers
Paul Peisker in Berlin lautend , befanden , erschossen ausge -
sunden .

Ei » Fahuenfliichtigev von der 3. Kompagnie des
23. Infanterie - Regiments «vurde gestern , Mittwoch , Nachmittag
von einem Sergeanten ««nd einem Gefreiten der 13. Kompagnie
des Regiments vom Militärarrest in der Lindenstraße mit einer

Droschke nach dem Anhalter Bahnhose gebracht «ind mit der

Bahn zu seineu , Truppentheile nach Wittenberg zurückgeführt .
Er «var bereits am vierten Tage nach seiner Flucht in Berlin

abgefaßt «vorden .

Eine große Störung im Betriebe der elektrischen Bah »
Zoologischer Garten - Treploiv fand Dieirstag nachmittag gegen
4 Uhr statt . A » der Dennewitzstraße «var ein Motorwagen defekt
geivorden , und zivar so , daß er »nit der die Unterleitung er -
äffende » Zange festsaß und iveder vor - «ind rückwärts geschoben

werden konnte . Infolge dessen sainmelte sich eine endlose Reihe
von Zügen der elektrischen Bahn an , so daß der Verkehr mehr
als eine halbe Siunde gänzlich unterbrochen blieb . Ts dauerte
nach Beseitigung des Hindernisses noch längere Zeit , ehe der Be -
trieb wieder regelmäßig aufgenomnien werden konnte .

In Kaufinann ' S Variete a » den Königskolonnaden hat
die Wintersaison begonnen . Auf große Attraktionen hat die
Direktion dieses Instituts es nicht abgesehen ; was in den alt -
bekannten Räumen ain Abend geboten «vird , kann und wird »vohl
auch kann « den Anspruch darauf machen , »nit den Spezialitätenbühnen
in der Friedrichstraße zu «vetteifern . Bauchredner , Excentrics mit
drastischer Komik , hin und «vieder ein humoristisches Duett ; mit
Prograuinlnnnnnern dieser Art «vird der Abend zur lebhaften
Befriedigung des Publikuins ausgefüllt . Als Glanznummer «vird
die auch schon anderswo aufgeführte Pantomime „ Rückkehr voin
Ball " gegeben ; lebhasten Beifall erringen sich ferner die Drath -
eilkünstler Grandjean und May . Zu » , Schluß sei noch der

Fanberparodisten Syran und Syrö , sowie des „ Kongogigerl "
rühmend gedacht .

Wie Verkäuferinnen „ bezahlt " werden . Die „Deutsche
Tageszeilnng " berichtet : In dem Bazargeschäft des Herrn
S . Katz im Halleschen Thorgebäude «vurde die Verkäuferin
Fräulein S. vorige Woche von einen , im selben Geschäft thäligen
Herrn beleidigt , «vorauf sie an « vergangenen Soiuiabend . den
29 . August , zun , 5. Septeinber kündigte . Die Verkäuferinnen
habe » eine achttägige Kündig «lngsfrist von Sounabend zum
Sonnabend , das Gehalt ist ein monatliches und beträgt in diesem
Falle 48 M. Es gelang Fräulein S. , eine neue Stellung zu er «
halten , «vo sie jedoch au , 1. Septeniber antrete » mußte . Herr
S . Katz wollte sie nun großmüthig statt ain 5. schon zuin
1. Septeniber entlassen , wenn sie — auf 18 M. Gehalt verzichte ,
also statt 48 M. nur 30 M. ausgezahlt haben «volle . Frl . S .
lehnte dies ab , verließ die Stellung sofort und «vill ihre An -
prüche auf 48 M. ohne Abzug auf den « Klageivege geltend

inachen .

I » der Fahrrad - Fabrik von A. Scheithaucr jr . , Schulzen
dorferstraße 26 , ist in der Nacht zuin Dienstag ein Einbruch
verübt worden . Die Diebe enlivendeten z>vei Fahrräder im
Werthe von je 250 M.

Bier große Brände habe » in der Nacht zum Mittivoch
stattgefunden : Um 1 Uhr stand der Parterreraun , des Hauses
Swine « , «üuderstraße 61 plötzlich in Flammen . Die Bewohner , ein
Milchhändler mit seiner Familie , ließe » bei ihrer Flucht vor
dem entfesselten Element die Thür des Ladens nach den « Treppen -
Aufgang offen . Im Nu standen auch die übrigen Räume in
hellen Flammen , die Treppe mit Qualm verhüllend , «vodurch
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diese uiijwfflvtmr wurde . Die geciugstigten Hausbewohner
rissen die Fenster ans und riefen laut um Hilfe .
Eine Katastrophe wie in der Berginannstraße wurde nur dadurch
vermiede » , daß die Thören der oberen Etagen geschlossen blieben
und durch das Erscheinen der Feuerwehr , die sofort Hakenleitern
und einen Streckleitergang nach den oberen Stockwerke » benutzte
und die Frauen vor unüberlegten Schritten abhielt . Das Parterre
ist vollständig ausgebrannt . Um 2 Uhr brannte eine Fabrik kiinst »
licher Palmen in der Nitterstr . 2G. Das Feuer entstand im S. Stock
in einem Färberaum und hatte bei Ankunft der Feuerwehr bereits
eine große Ausdehnung erlangt . Mit zwei Spritzen mußte
die 5. Kompagnie längere Zeit Wasser geben , bevor die Gefahr
für die benachbarte » Häuser beseitigt war . Die Fabrik ist total
ausgebrannt . Um b Uhr brach in der Getreiderösterei von
F. Pleuse , Stallschreibcrstr . 47 Feuer aus . — Gleichzeitig brannte
eine Metallwaarenfabrik in der Lausitzerstr . 43. — In der Stall -
schreiberstraße wurde eine Menge Getreide ein Raub der Flammen
und in der Lausitzerstr . 43 Maschinen und das Zwischengebälk
vernichtet .

Der Besuch einer „ Kaschemme " ist in der Nacht zum
Mittwoch dem 37 Jahre allen Schuhmacher Emil Laroschewsky
vom Weinbergsweg Nr . IIa schlecht bekommen . Der Mann
gerieth auf dem Heimwege in die Verbrecherkneipe von Dally
in der Artilleriestraße , deren Charakter er nicht rannte . Die
Gäste dort mochten wohl bald wahrnehmen , daß Laroschewsky
nicht znr Zunft gehörte , und ehe er sich versah , schlug ihm einer
von ihnen sein Bierglas an den Kopf . Am Schädel und im
Gesicht schwer verletzt , schleppte sich der Geschlagene hinaus und
mühsam weiter , bis er vor dem Hause Linienstraße 82 blntüber -
strömt zusammenbrach . Hier fand ihn ein Schutzmann , der ihn
in ein Krankenhaus brachte .

Polizeibcricht vom 2 . September . Als gestern Abend
ein Schutzmann i » der Älckcrstraße einen obdachlosen Steinsetzer
wegen Verübnng groben Unfugs nach der Wache des 12. Polizei -
reviers bringen ivollte , versuchten an der Ecke der Linien -
strnße mehrere Männer den Festgenommenen mit Gewalt zu
besreie ». Dies gelang ihnen jedoch nicht . Vor dem Hause
Linienstraße Nr . 200 wurde der Beamte durch den obdach -
lose » Arbeiter August Bergmann plötzlich niedergeworfen
und inubte , um sich des Angreifers zu erwehren , von seiner
Waffe Gebrauch machen , ohne den Bergmann jedoch erheblich zu
verletzen . — Vor dem Hanse Dresdencrstraße 119 explodirte
abends die Petroleumlampe eines Pserdebahnwagens der Linie
Schönhauser Allee - Nixdorf und setzte die Decke des Wagens in
Brand . Es gelang jedoch dem Schaffner bald , das Feuer zu
löschen . — Heute Nacht entstand in der Schankwirthschaft von
Dallig , Linienstr . 82a , eine Schlägerei , bei der der Dachdecker
Richard Herzig de » Schuhmacher Emil Saroschefski durch einen
Schlag mit einem Weißbierglase am Kopf so stark verletzte , daß
seine Ueberführuug in die Charitee erforderlich wurde .

Ans de » Nachbarorte « .
Wcisieusce . Die Genossen und Genossinnen werden

die heute Abend im Lokal von Müller , König - Chanssee 33 , statt -
findende öffentliche Versammlung aufmerksam gemacht . Znr
Verlesung kommt : „ Die Arbeiterrnuen - und Frauenfrage der
Gegenwart " von Frau Zetkin . Um zahlreiches Erscheinen ,
namentlich der Frauen und Mädchen , ersucht die Vertrauens -
Person . Eulree frei .

Heute , Dounerstag , abends 3 Uhr , findet in N i x d o r
bei Kummer , Berliuerstr . 55 , eine Volksversammlung statt , iL
welcher die Broschüre „ Sedanfeier und Sozialdemokratie " verlesen
wird . Frauen und Mndche » sind besonders eingeladen . Die
Vertrauensperson .

Auf die wegen Verbesserung dcS Vorortverkehrs von
dem Vorstände des Vereins der Bertiner Vororte der Eisenbahn -
Direktion Berlin überreichte Denkschrift ist bereits die Antwort
ergangen . Sie lautet in neunzehn Punkten rundweg ablehnend ,
während sie sich in den übrig bleibende » vier Punkten
auf die denkbar geringsten Zugeständnisse beschränkt . Am
besten kommt dabei der Südring fort . Den » ans diesem soll
bereits „ der nächste Winler - Fahrplan die Einlegnng einer größeren
Anzahl neuer Züge " bringen und dabei „ auf die Ansdehnung
des viertelstündige » Verkehrs bis 3 Uhr abends Rücksicht ge -
nommen " werden . Ferner soll für die Anhalter Bahn die Au -
legnng einer „Haltestelle an passender Stelle in Schöneberg i »
dem Entwurf für den Bau des dritten und vierten Geleises bis
Groß - Lichterfelde voraussichtlich Berücksichtigung " finde ». Auf
der Lehrter Bahn soll vom I. Mai k. I . eine Zugvermehrnng
eintreten , falls sie „ im nächstjährigen Etat genehmigt " wird .
Für den Winterverkehr wird die Zugvermehrnng als „nicht
dringend erforderlich " erachtet . Endlich wird betreffs der Strecke
Berlin - Adlershof ( Görlitzer Bahn ) erwidert , daß die „ Forderung
halbstündliche » Verkehrs zu gewissen Stunden ecwas weitgehend "
erscheine , daß dennoch aber vom I. Mai k. I . auch hier eine
Zligvermehrung stattfinde » solle , wenn dazu „die etatsmäßigen
Mittel gewährt werden sollten . " Hiermit sind die Zugeständnisse
der Eisenbahndirektion erschöpft . Von den ISAbweisiinge » ermähnen
wir folgende : Für die Ausdehnung des Vorortverkehrs der Strecke
Berlin - Kremmen bis Velten ist ein Bedürsniß nicht vorliegend .
Die Vorortzüge der Strecke Berlin - Strausbcrg ( Ostbahu ) sind so
schwach besetzt , daß eine Vermehrung nicht in Aussicht ge-
« ommen werden kann . — Ans der Strecke Berlin - Erkuer
tSchlesische Bahn ) einen regelmäßige » halbstiindliche » Verkehr
einzurichten , sind wir zur Zeit ebenso wenig im der Lage , wie
überhaupt eine Vermehrung der Züge vorzunehmen . — Lins der
Nordbahn sind in diesem Jahre zwei Züge mehr als im
vorigen Sommer über Hermsdorf hinausgeführt worden . Ein
weiteres Bedürsniß liegt nicht vor . — Die Verbindung der
Ringbahn mit der Wannseebahn bei der Maxstraße zn Schöne -
berg ( am Kreuzungspunkt ! ) wird gegenwärtig nicht be-
absichtigt . — „ Um jeden kleine » Haltepunkt , wie Stolpe , niit
— Unterkunftshallen zu versehen , dazu fehlen uns die Mittel .
Andere Stationen mit größerem Verkehr als Stolpe haben —

auch keine Hallen . " „ Die Arbeiter - Wochenkarten sind nach den
bestehenden Bestimmungen berechnet und — können nicht ermäßigt
werden . " Und endlich heißt es betreffs der allgemeine » Fahrpreis -
Neuregelung : „ Den auf Verbilligung der Vororttarife , insbe -
sondere der Monatskarten gerichteten Bestrebungen stehen wir
mit Wohlwollen gegenüber , wenngleich sich zur Zeit keine Ge -
legenheit bietet , dasselbe zn bethätigen . "

lieber de « Geschmack soll man nicht streiten . Bei einer
Privatfestlichkeit i » Stralau ist vorgestern Abend ei » Charlotten -
burger Kausmanu durch Messerstiche erheblich verletzt worden .
Derselbe halte eine Einladung zu einer in einem Restauraut in
Stralau abzuhaltenden Geburtstagsfeier angenoinmeu . Während
des Abendessens geriethen mehrere Gäste über die Schmackhaftig -
teit einer Speise miteinander in Streit , der schließlich zu einer
Schlägerei ausartete , bei welcher das Messer eine Hauptrolle
spielte . Hierbei erhielt der ltausmann drei Stickwunde » im

Kopf , drei Stichverletznngen am Halse , sowie eine Schnittwunde
an der rechten Hand . Er mußte , da ärztliche Hilfe in Stralau

nicht zu erlangen war , sich nach Treptow übersetzen lasse », um
sich auf der Sanitätswache der Gewerbe - Ausstellung einen Noth -
verband anlegen zu lassen .

Ein furchtbares Hagelwetter hat am Montag Nachmittag
gegen 5 Uhr in der Gegend von Schwedt , Niederkränig .
Vierraden und Blumenhagen gewüthet . Ungefähr zwei Drittel
der T a b a k e r n t e ist vernichtet worden .

Bekanntlich wurde neulich in Steglitz jemand von einem
Gendarm erschossen . Der betreffende gehörte der Lichter -
selber Kranken - und Sterbekass « an . Die Gemeinde Steglitz hat

nuiuuehr an den Vorstand genannter Kasse eine Kostenrechnung

über 20,ö0 M. gesandt für „ Transport zum Krankenhause , einen

Tag Verpflegung daselbst , für den Todtengräber ». ie . Die Kasse
lehnt natürlich zede Bezahlung ab .

Gewerbe Attsflelluttü 1896 .

Die Konflikte einzelner Gruppen von Ausstellern mit dem

Arbeitsansschusse der Berliner Gewerbe - Ausstellung scheinen so
lange andauern zu sollen , bis sich die Ansstellnngspforten
wieder endgiltig geschlossen haben . Daß die Interessen der

Aussteller von dem Arbeitsansschusse mitunter eigenartig be -

bandelt werden , zeigt folgender Fall : An der südlichen

Wandelhalle neben dem Gebäude für Wohlfahrt und

Erziehung liegt die mit großen Koste » errichtete Baracke für

Operationsgeräthe . Seit Wochen ist letztere zum Bedauern des

Publikums , von welchem sie stark besucht wurde , geschlossen .
Sechs wohlbekannte Berliner Firmen haben sich an der

Ausstattung der Baracke bctheiligt und den Besuchern ein

sehr interessantes Bild der modernen Ausrüstung eines

Operationssaales vor Augen geführt . Da die Baracke

zn ebener Erde liegt , wird natürlich durch die Be -

sncher viel Sand und Staub hineingetragen und um diesem
Uebelstande zu begegnen , hatten die ausstellenden Firmen die

Abmachung getroffen , daß jede von ihnen auf je eine Woche und

dann abwechselnd einen Angestellten in der Baracke zum
Beanfsichtigen nnd Reinigen stationirte . Der Ausschuß
lehnte es ab , für diese Personen Eintrittskarten zu be -

willigen , die betr . Firmen mußten vielmehr für ihre

Angestellten das Eintrittsgeld täglich bezahlen , es kam

zu einer lebhaften Korrespondenz mit dem Arbeitsausschuß bezw .
dein angestellten Vertreter Herrn Frobenius und da hierbei das

Gesuch um Eintrittskarten nochmals nnd zwar mit dem Be -
merken abgelehnt wurde , „ daß mit diese » Karten unter allen

Umständen Mißbrauch gelrieben würde " , haben die Aussteller
es vorgezogen , den iveiteren Verkehr mit dem Arbeitsausschuß

abzubrechen und die Baracke zu schliesßen . Kommentar

ist überflüssig !

Bei den Pächtern des Vergnügungsparkes ist es nun -

mehr infolge des letzten Volksfestes zu einer Spaltimg gekommen ,
die zu einer recht erregten Stimmung zwischen beiden Parteien
geführt hat . Während die eine Partei bemüht ist , ei » neues

Fest zu arrangiren , bat nunmehr die Gegenpartei die Erklärung
abgegeben , daß am Sonnabend , wenn das Volksfest stattfinden
sollte , ihre Etablissements an dicscin Tage geschlossen bleiben ,
und soll eventuell das Publikum über die Verhältniffe im Vcr -

gnügnngspark durch Inserate aufgeklärt werde » . Der Arbeits -

ansschnß ist von dem Beschluß der Pächter verständigt worden
und soll eventuell für den Ausfall , den die Unternehmer an dem

betreffenden Tage erleiden , haftbar gemacht werden .

I » der Nordpolfragc soll es jetzt zn einer befriedigenden
Lösung gekommen sein , nachdem sich der Direktor , Herr Röhll ,
bereit erklärt hat , die Kosten für die Entwässerung des Nord -

pols zu tragen , sowie die Zahlungen für die Beleuchtung der

Spezial - Ausstellung zu übernehmen . Die kostspielige » Arbeiten für
die Entwässerung werden bereits ausgeführt .

Die Eintritts einnähme der Berliner Gewerbe - Ans -

stcllnng beiruq : Durch Verkauf von Billets an den Kassen der

Ausstellung , Eisenbahn nnd Dampfschiffe im Monat Mai rund
510 000 M. , an Dauerkarten 90 000 M. , zusammen 000 000 M. ;
im Monat Juni rund 553 000 M. , an Dauerkarten 12 000 M. ,

zusammen 570 000 M. ; im Monat Juli rund 030 000 M. . an
Dauerkarten 1000 M. , zusammen 631 000 M. ; im Monat August
rund 633 000 M. , an Dauerkarten 4000 M. , zusammqp
837 000 M. ; also in de » vier Monaten seit der Eröffnung zu -
sammen 2 433 000 M. , d . h . den Normal - Eintrittspreis von
50 Pf . zu gründe gelegt , rund fünf Millionen zahlende Besucher .

Ei » eigenartiger Unglücksfall ereigneteisich vorgestern Abend

auf der Stufenbahn in der Gewerbe - Ausstellung . Gegen 10 Uhr
abends stürzte ein sechsjähriges Mädchen , welches sich über die

Verbindnngsketle zwischen zwei Wagen hinausgelehnt , zwischen
Wagengeländer nnd Gitter der Stufenbahn - Konstruklion hindurch
in die Tiefe nnd blieb auf der unteren Plaltform , auf welcher
die Räder der Bahn lausen , liegen . Der Unfall war von den
Beamte » der Bahn sofort bemerkt worden , welche durch Abgabe
von Nothsignalen die Stufe zum Stehen brachten . Es gelang
erst mit größerer Mühe , die Kleine , welche , abgesehen von einigen
leichten Hautabschürfungen , glücklicherweise keine ernsten Ver -

lctzuugen davongetragen , aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien .

Kunpt und MHflrenMzaft .
Berliner Premiere « . I in Deutschen Theater ickrd

der erste Novitälen - Abend Hermann Sndermann gehören : Älnfang
Oktober sollen drei Einakter des Dichters herauskouimen , welche
die Titel führen : „ Das Hochzeitsmahl " , „ Das Ewig - Männliche " ,
„Fritzchen " . Darauf ' wird Gerhart Hauptmann folgen mit seinem
neuesten Märchendrama : „ Die versunkene Glocke " ; zwei ältere
Werke desselben Dichters : „ Hannele " nnd „ Einsame Menschen " ,
sollen ebenfalls in diesem Jahre nnfgeführt werden . Ein Werk
von Ludwig Fulda , an das der Autor eben die letzte Hand legt ,
soll im Januar gespielt werden , Novitäten von Arthur «vchnitzler
und Georg Hirschfeld iverden sich anschließen , illuch das neueste ,
noch niigedruckte Werk von Henrik Ibsen soll im Deutschen
Theater zur Zlufführnng kommen .

Im Friedrich - Wilhclmstädtischei « Theater wird am
Sonnabend Ohuet ' S „Hüttenbesitzer " gegeben .

Die Bücher - und Schristensammlnng des Mnsenms
für Völkerkunde ist «in ein seltenes und wertbvolles Buch be -

reichert worden , ein Geschenk , das Herr P. Rickmers - Bremer -

Häven dem Museum von seiner Jndienfahrt . die er im Herbst
vergangenen Jahres angetreten , mitgebracht hat . Das Buch ist
ein bei der Todtenfeier der Inder gebräuchliches Zeremonialbuch
» nd enthält Zitate aus Pali - Texten und Siamesisch ( beides fett -
amerweise i » Kambodschaschrift , Siamesisch wird sonst nie in

dieser Schrift geschrieben ) , iiloderne Darstellungen ans Buddhas
Leben , Höllendarstcllnngen u. a. m. Der siamesische Name dieser
Bücher ist „kfira . Malaiya Sut " .

Von Nansen ' ö Polarfahrt wird ans Christiania geschrieben :
In vielen Beziehungen merkivürdig klingen die Berichte , welche
Mitglieder der Nanseu ' sche » Expedition hierher gelangen
lassen . Nebst der lltückkehr in die Heimath freute sie am
meisten der Umstand , wieder andere Menschen anzutreffen .
Mit Ausnahme einiger halbwilder Menschen , die ihnen an der
Nordküste Sibiriens Hunde an Bord brachten , entbehrten
sie durch drei Jahre außer ihren Kaineraven jegliche mensch -
liche Gesellschaft . Es wurde zuletzt sehr irritirend , stets die -

elben Gesichter und Geberden zu sehen , und mitunter
konnten sie es kaum ertragen , sich gegenseitig zn sehen ,
weshalb sie einzeln , jeder für sich, längere Spaziergänge
über das Eis machten ; diese Einzelivanderungen waren

ganz koinisch zn sehen . Der Schiffsarzt erzählte , daß
der Gesllndheitszustand an Bord stets der beste war und

nicht ein einziger Fall von Skorbut , vorkam , das sicherste Zeichen
einer guten Verpflegung und Hygiene . Dr . Vlessing , der nebst
einer Funktion als Schiffsarzr auch als Heizer Arbeit verrichten

mußte , hat eine Reihe von Blutiintersuchungen vorgenommen ,
die von wissenschaftlicher Bedeutung sind , „falls man davon
Gebrauch machen sollte " , fügte er bescheiden hinzu . Während
niemand an körperlicher Schwäche litt , scheint der lange
Aufenthalt in de » öden Eisfeldern und in der sechs Monate

langen Nacht einen sehr deprimirenden Einfluß auf das Nerven -

system der Polarfahrer ausgeübt zu haben . Einzelne zeigten
deutliche Spuren der Erschlaffung nnd äußerte » , daß st « kaum »och
«inen Winter hätten aushalten können , ohne von nervöse » Krank »

heiten befallen zu werden . Vom September 1393 bi ? J » li 1890

trieben sie im Eise , stets von der einförmigen Landschaft uingeben .

Vierzehn Monate hindurch sahen sie kein lebendes Wesen , keinen

Vogel , keinen Eisbären . Während der ganzen Zeit lebte ma » von

Konserven ; es mar daher eine . angenehme Abwechslung , als

ein Eisbär geschossen wurde . dessen Fleisch aiiZgezeichnet

schmeckte . Mit einer einzigen Ausnahme stieg die Temperatur
nie über den Gefrierpunkt , zum größten Theil herrschte —40

bis —50 Grad Celsius , trotzdem litt keiner Frostschaden . Im

Freien sprang man herum , um sich warm zu erhalten ; unten

in der Kajüte war es , dank der eine halbe Elle dicken Kork -

füllung in den Thüren , niemals kalt , es wurde eher zn warm ,
wenn im Salonosen geheizt war . Das elektrische Licht sunktionirte

während der ganzen Zeit ausgezeichnet . Um sich die Zeit zu ver -

treiben , beschäftigte man sich mit allerlei , namentlich wurde die

Nähmaschine fleißig benutzt . Die Kleider , welche die Polar -

fahrer bei der Ankunft der Expedition trugen , hatten sie selbst

angefertigt , natürlich war der Schnitt nicht gerade nach der

letzten Mode .

VevlÄinmlungen .
Die Parteigenosse » des erste » Berliner Reichstags -

Wahlkreises , die am Dienstag in den Arminhallen versammelt

ivaren , hörten zunächst einen intereffaiiten Vortrag des Genosse »
Timi » über „ P . Kampfmeyer ' s Geschichte der modernen Gesell -

schaftsklassen in Deiilschland " , um sodann einen kurze » Bericht
des Genoffen Schuster über die Thätigkeit der Agitatione -
konnnission entgegen zn nehmey , die nach den Ansführungen des

Redners , trotzdem die Thätigkeit durch den Köllerstreich beschränkt
war , immerhin als eine ersprießliche bezeichnet werden kann .
Der Redner machte darauf aufmerksam , daß der erste Kreis mit

seinen fiiianziellen Verpflichtungen im Rückstände sei und gab
weiter bekannt , daß der Kalender diesmal um 6 —3 Wochen
früher erscheinen werde und auch bedenteud inhaltsreicher als

in den Vorjahren ausgestattet sein wird . Nachdem Genosse
B o h n darauf hingewiese » , daß es nicht an dem guten
Willen fehle , den suiaiiziellcn Verpflichtnngen nachzukoimnen ,
sondern an den Verhältnissen liege , entspann sich eine

längere Debatte über die Lokalfrage , in der Genoffe P o h l i tz
i » den Vororten nur immer über ein Lokal die Sperre verhängt
wissen will und die Freigabe sämmtlicher Kunstinstitute , wie es

die Resolution des dritlen Kreises verlangt , wünschte . Im
Gegensatz zu dissen Ansführuligen sprach sich Genosse F e l l g e » «
t r e f f gegen jede Aciideruiig der bisherigen Taktik ans , da

nach seiner Meiiinng auch beziehentlich der Vororte hierzu keine Ver -

anlassung vorhanden ist . und wllnscht . daß auch in Zukunft wiebisher
an den bisherigen Bedingungen festgehalten wird . Genosse Timm
ivies darauf hin , daß in einer Anzahl von Ortschaften , wo ab -

solut kein Bedürsniß für Versammlungslokale vorliegt und die

von den Berliner » gern z » Ausflüge » benutzt werden würden ,
die Sperre verhängt ist . Man könne und müsse den berechtigten
Wünschen der Genossen Rechnung tragen und in den ver -

schiedenen Vororten einige größere Lokale sreigebe », um

anderseits den Boykott über die dann noch gesperrte » Lokal «

wirkungsvoller zn gestalten , Dem Redner , der die Lokalliste
in ihrer gegenwärligcn Zusannitenstellung als mangelhaft be «

zeichnete , die sehr leicht zu Jrrlhümer » Veranlaffung geben kann ,
da über einzelne Orte überhaupt jedwede Angaben fehlen ,
erscheint die Lokalfrnge als dringend reformbedürftig . Genosse
M e tz n e r meinte , daß nicht nur der Klinstgennß das Motiv

sei , das einzelne Genossen veranlaßt , die Freigabe der

sogenannten Kilnstinstitilte zu forden , , sondern vielmehr die

größeren Erträgnisse , die bei etwaigen Abhaltungen von Fest -
lichkeiten in derartigen Lokalen eine Rolle spielen . Die Freigab «
der Lokale in den Vororten müsse den daselbst ansässigen Ge -

nosse » überlassen bleiben , die nach ihrem Dafürhalten hierüber
zu beschließen haben . Eine Aenderung in der Lokalsrage vor -
zunehmen , hält auch dieser Redner , weil genügend Lokale den

Genossen zur Verfügung ständen , nicht für rathsam . Irgend
welche Beschlüsse wurden nicht gefaßt , sondern es den Delegirten
anHeim gestellt , aus der Konferenz nach ihrem Gutdünken zu
handeln . Als Delegirte zur Brandenburger Konferenz wurden
die Genossen Mehner und B i t t n e r gewählt .

Eine Partcivcrsamnilung für den vierten Berliner
Rcichötagö - Wahlkreis tagte am Dienstag , um zur Brandenburger
Provinzialkonferenz Stellung zu nehmen . Paul Schneider
als Mitglied der Agitatioiiskouimissio » leitete die Verhandlungen
ein durch eine » kurzen Bericht über die auf der Konferenz zu
verhandelnden Punkte : Kandidatenfrage . Presse und
L o k a l f r a g e. Die Presse solle nicht , wie es im dritten
Berliner Wahlkreis gewünscht wurde , Gegenstand von Zlnträgen
im Sinne der Berliner Genoffen sein , sondern den Provinz -
delegirten überlassen bleiben . In gleicher Weise verhält es sich
mit der Kandidaten frage , wobei nian darauf achten
müsse , nur lüchtige und überzeugungstreue Genossen
als Kandidaten aufzustellen . Die Lokalfrage dagegen werde
von den Genossen Berlins und in der Provinz gleichzeitig ge -
regelt werden müssen , und zwar im Sinne der Anträge , wie sie
beieits im 3. nnd 6. Wahlkreise angenommen worden sind .
Jedenfalls kann die bisherige Taktik nicht aufrechterhalle »
iverden , denn s ä m m t l i ch e Lokale zn sperren läßt sich schlechter
durchführen , als wenn ein Lokal nach dem anderen vor -
genommen nnd zur Hergabe für Versammlungen gewonnen
ivird . Wie zu erwarte » , entspann sich eine recht lebhall « Dis -
kllssion über diesen Gegenstand . Carl Scholz als Obinaun
der Lokalkommission äußert sich im Sinne Schneider ' s , indem
er auf das unleidlich « der Lokalsperre in der Umgegend Berlins
in solchen Orten hinweist , wo gar keine Versammlunge » statt -
sinden können . P l e t t k e meint , daß man auch in bezug auf
die Verbote und Einschränkungen seitens der B e h ö r d e n Ge -
wicht legen und denlentsprechend ein » andere Taktik ein -
schlagen müsse . Schneider ist dagegen der Meinung .
daß eine solche Taktik zwecklos sei , weil fast sämmt -
liche Wirthe in der Polizeistunde beschränkt wurden ;
auch haben viele Wirthe diesen Boykott allsgenützt ,
indem sie sich von den Arbeiter » recht horrende Preise für
Speisen und Getränke bezahlen ließe ». Frl . Baader ist der
Ansicht , daß der Boykott weniger den Wirthe » als der Partei
geschadet hat . I ö ch e I erklärt sich gegen Schneider , da nach
seiner Meinung wohl nur einige Genossen geivisse Lokale frei
habe » wollen , um dort verkehren zu könne » . Grosser ivill
den bisherige » Boykott erst recht streng durchgeführt wissen ,
während Bogt hervorhebt , daß ma » den Boykott nach -
einander gegen einzelne Wirthe viel wirksamer durch -
führen könne , weil sich leider die großen Massen doch nicht da -
nach richte ». S i e b e r t wünscht , daß die Lokalliste , um mehr
Verbreitung zu finden , als Flugblatt von Zeit zu Zeit ge -
druckt und vertheilt werden solle , «ine Ansicht , die auch von Vogt
getheilt , aber von Karl Scholz bestritten wird , weil man da -
durch nicht mehr erreichen würde , wie er an mehrere » Beispiele »
darlegt . Es erfolgt hierauf Schluß der Diskussion , ohne daß eine
entsprechende Resolution gefaßt wurde . Bezüglich der Presse ist
Wille der Meinung , daß an der Provinzpresse Genoffen mir -
wirken sollen , die auch mit den ländlichen Verhältnisse » vertraut

sind , um auf die Bevölkerung einwirke » z » können . Plettke
hält es für falsch , daß man zur Landagitation alte Nummern
des „ Vorwärts " und „ Jakob " verwendet , weil sie von der Be «
völkerung doch nicht gelesen und verstanden iverden .
Paul Schneider meint , daß der „ Vorwärts� nicht als
Provinzpresse angesehen werden könne , dafür habe sich die
Agitationskommission sur zeitweilige Herausgabe von A g i t a -
t i o n s » u m m e r n erklärt . St e i n findet es am beste », wenn
alle drei bisherigen Blätter , um Kosten zu sparen , in eins ver -
schmolzen würden . Auch hierüber , wie über die K a » d i -
d a t e n s r a g e ist die Versammlung der Ansicht , daß de » Dcle -
girUn kein gebundenes Mandat «rtheilt und die Entscheidung



fibct diese Fnige » den Provinzdelegirten überlassen
wird . Al ? Delegirte für den 4� Wahlkreis werden hieraus
A o g t . Menzel und Lt e i n gewählt .

Die Leder - und Galanterie - Arbeiter ( Portefeuiller ) be »
riethcn am Dienstag in einer öffentliche » Versammlung über die
Lage ihres Slreiks . Seitens der Konnnission wurde mitgetheilt ,
daß die Firma Adam jun . neuerdings die Forderungen bewilligt
hat . Es sind nunmehr 32 Bewilligunge » erfolgt , und ist sowohl
eine Verkürzung der Arbeitszeit , als auch eine Lohnerhöhung
erreicht worden . Mit diesem Resultat könne man zufrieden sein .
Die Komnlission schlägt deshalb vor , den allgemeinen Streik ,
welcher jetzt sünf Wochen gedauert hat , für beendet zu erkläre »,
den Streik bei der Firma Sommer aber weiter zu führen und
über folgende Firmen , bei denen noch einzelne Arbeiter ausstehen
und die znm theil mit Streikbrecher » arbeiten , die Sperre zu ver -
hängen : Bornemann , Loth u. Weiland , Heimann u. Ko. . Kraseman » .
Schmidt berichtete über die Verhältnisse in O f s e n b a ch.
Arbeit sei daselbst genug vorhanden , aber das Verständniß für
die Bestrebungen der Organisation sei noch so gering , daß man
von einer Bewegung für dieses Jahr abrathen müsse . Im
näckisten Jahre werde es hoffentlich möglich sein , auch in Offen -
dach etwas für Aufbesserung der Verhältnisse zu thun . Die
Versammlung nahm de » Antrag der Kommission einstimmig an
und wählte die Kollegen Hütter , Schuhmacher , Hennig nnd Hahn
zn Revisoren . Fenier wurde mitgetheilt , dap der Fabrikant
Fretter die von ihin bewilligten Forderungen nicht einHalle .
Die Angelegenheit soll untersucht und , wenn sie sich bewahr -
heitet . die betreffenden Kollege » zum Niederlegen der Arbeit be -
wogen werden .

Für die in der Lederfabrikatiou beschäftigten Arbeiter
tagte am 1. Septcniber im Lokal „ Marieubad " , Badstr . 3S/3 ( ! ,
eine öffentliche Versammlung . Eingangs berichtete D r a p p über
du Thätigkeil der Agitationskommission ; hieran schloß sich eine
kurze , rege Debatte , die schließlich mehr einen persönlichen
Charakter annahm . Die danach gewählte Agitationskommission
setzt sich zusammen aus den Kollgen Drapp , Gadegast ,
Franz Strauß , Haferlandt nnd London . Bring -
m an » berichtete sodann über die jüngst in Berlin
stattgehabte internationale Lederarbeiter - Konferenz . In
der Voraussetzung , daß die Berussangehörigen durch
eingehende Berichte in der Fachpresse von den dort -
selbst gepflogenen Verhandlungen unterrichtet seien , beschränkte
sich der Berichtende mit Zusammenfassen der allgemeine » Gesichts -
punkte , die durch A h r e n d t und Äeißwänger einige Er -

gänzungen erfuhren . In der folgenden Diskussion bemängelte
Gadegast , daß die deutschen Delegirten nicht energisch dafür
eingetreten sind , daß anstatt alle drei Jahre alle zwei Jahre eme
internationale Konferenz stattzufinden hat . Nach klarstellender
Aussprache hierüber konstituirte die Versammlung das auf der

Konserenz beschlossene Sekretariat , welches seinen Sitz in Berlin
haben soll . Hcerzu wurden ernannt : Kußle zur Führung der
internationalen Korrespondenz , B r i n g m a n n und A h r e n d t.

Zum Schluß fanden interne gewerkschaftliche Mittheilungen statt .

Die Steiuarbciter ( Steinmetzen rc . ) hielten am t . Sep -
tember eine gutbesuchte Versammlung im Englischen Garten ab .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ Wird in allen Ge -

schäften nach Tarif bezahlt ? " nahm als erster Redner B u ch -
mann das Wort und theilte mit , daß vielfach Klagen lant
würden über Nichtinnehaltung des Tarifs . Er nannte die Ge -

schäfte von Zeidler und Schilling . In letzterem sei es eingerissen ,
daß die Kollegen nach Feierabend oft »och Material abladen ,
ohne dafür ein besonderes Entgelt zn erhalten . In der folgen »
den Debatte wurde von mehreren Rednern festgestellt , daß bei

den genannten Firmen nach dem Tarif bezahlt werde ;
jeder , ,v elcher es verlange , bekänie wenigstens
die tarifmäßigen Sätze nnd auch den zehnprozentigen
Aufschlag bei Bearbeitung des fchlesischen Materials . Das -
selbe wurde betreffs der Firma Wimmel konstatirt .
Zu ziemlich derben Rügen gab die Lässigkeit vieler Kollegen
gegenüber ihren eigenen Interessen Anlaß . Man machte ihnen
besonders zum Vorwurf , daß sie die Berechnung ihres Verdienstes
den Unternehmern oder deren Vertretern überließen und sich häufig
dadurch schädigten . Nachdem ein Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung angenommen war , berichtete Bltchmann über die

Unterstützung mehrerer , aus der Ortskasse ausgesteuerter
kranker 5' ! ollegen , was eine längere Diskussion zur Folge hatte .
Es wurde dann beschlossen , den Betreffenden Unterstützung zu
gewähren . Hierauf wählte die Versammlung zum Ortsstalisliker
A o r k a u f und zum Kandidaten für die Gewerbegerichts - Wahl
Roß . Schließlich wurde noch der Beschluß gefaßt , daß jeder
5iollcge alle vier Wochen b0 Ps . zum Streikfonds beizutragen
verpflichtet sei .

I » Friedrichsberg tagten am Sonntag , den 23. August
die Maurer . Der Kollege Kater legte den Anwesenden in
einem Vortrag über die gewerkschaftliche Organisation die Roth «
wendigkeit , sich zu vereinige », klar . Siedner hält die lokale Ver -

einigung für die beste Form . Die Anwesenden verpflichteten sich ,
in einer demnächst einzuberufenden Versammlung die Gründung
eines Fachvereins vorzunehmen . — Kollege Knöpchen
referirte hieraus über die Beschlüsse der Magdeburger
Konferenz der Maurer Deutschlands , die er der Nach -
achtung empstehlt . Als Vertrauensmann wurde gewählt Kollege
V o r a v s k y , der die Agitation in Friedrichsberg und Umgegend
zu betreiben hat . — Getadelt wurde das Verhalte » der Kollegen
beim Unternehmer I d e n , die sich von dem letzteren haben be-
stimmen lassen , der Versammlung fern zu bleiben . Bekannt
gegeben wird , daß die Beiträge für die Bauhandwerker - Krauken -
lasse jeden Sonntag 3 —11 Uhr in der Wartenburgstraße 67 bei
Lange kassirt werden .

�el >«lt «r - s >ldu, >aaschule . DonnerNoa Abend 9 Uhr bt «l0 ! lUhr ! Süd¬
ost I ch u I e . Woldcmarstr . Ii : Deutsch . sLiteratur de» neunzehnten
Jahrhunderts . Anssafclehre . ) Herr Hetnrich Schulz . — Nordschule ,
Mullerstr . 179 »: <L «schichte . <Neuero Seschtchle von der Nesormatton
bis zur Segenwart »ntl besonderer Berücksichtiaung der Entwickelung deS
Sozialis », »» und der politischen Parteien Deutschlands . ) Herr Dr. T. Pinn .
Die Schulrünme sind zur Benuhung der Bibliothel und des reichhaltigen
ZeitschristennialerlalS schon von « Uhr a » geöffnet .

Arbriter - Kiingrrbnnd Berlin » »nd Nnigsgend . Borsiiiender «d. Ne»-
mann , Pasewallerfir . s. All « Aenderungen im Bercintlalender sind zu richten
an Friedrich skortimi , Manteusselsir . 49, v. s Dr.

Arbeiter - Lanchrrbund H- rlitt « « nd ilnigegend . Aenderungen
in, BereinSlalender sind zu richten an Karl Stiller , «leine Franlsuner -
strahe Nr. 7, > Tr.

Knud der grsellige » Arbeiterverein » Kerlin » „ nd zlmgegend .
Alle Zuschriste », den Bund betrefsend , sind zu richten an Hevroann
Jahn . Schönhauser Allee 177 c.

zierband dcntlchrr Karbier ». Friseur » » » d zierrüchenm acher .
Ziveiaverei » Kcrli ». Heute , abends I0X Uhr : Versammlung bei Röllig ,
Neue Friedrichslrabe 44. Gaste haben Zutritt .

Freie Kereinignng der Aändler ,md Handle ri » » , » Kertin » und
Ilmgea » »» . Freitag , den 4. September , abeudS osj Uhr bei Wihel , Acker-
strasie ws : Mitgliederversammlung .

Arbeiter - Pndfahrer - Nrrri » . Heute , abend « 9 Uhr, im Restaurant
Wille , Bndrcatstr . SS ; Auherö , deutliche Generalversammlung .

VevmiMtes .
Bei dem Brande einer Jnslkathe in K l e i n - G r a b a u

sind , wie die „ Danz . Ztg . " meldet , zwei Kinder in den Flammen
umgekommen .

Aus Hamburg wird berichtet : Im Versolg der noch fort -
gesetzten Untersuchung wegen des am 6. März erfolgten Haus -
einsturzes am Uhlenhorster See , wobei neun Personen getödlet

wurde « , ist jetzt der Architekt E. Foßhag in Altona verhajlet
worden .

Ei » Zilsaminenstost zweier Giitcrziigc fand am Dienstag

Morgen gegen 6�/2 Uhr in der Nähe der Station Bitterfeld statt .

Zwei Wagen wurden total zertrümmert , eine größere Anzahl

Waggons mehr oder weniger erheblich beschädigt . Bon dein

Personal wurde Niemand verletzt .
Ei » von München kommender Güterzug stieß gestern

auf einen von Nürnberg abgegangenen Güterzug , welcher in

Neichelsdorf manövrirte , und wars dabei einige zertrümmerte
Wagen des letzteren auf das andere Geleise . Auf diese Wagen
stieß der von München kommende Schnellzug . Die Maschine des

letzteren entgleiste . Ein Bremser nnd ein Pscrdewärter wurden

leicht verletzt , 20 Güterwagen stark beschädigt .
In München brach Mittwoch Mittag gegen 12 Uhr in dem

Gebäude der Kreisregierung für Obcrbayern in der Maximilian -
straße Feuer ans . Es wird darüber telcgraphirt : Der Dach -
stuhl des rechte » Flügels des Gebäudes steht in Flammen . Be -

sonders bedroht sind die Bibliothekräume . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht festgestellt . Die Feuerwehr ist in voller

Thätigkeit .
_

Briefkasten der Redakkion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend von 7 —ö Uhr
abends statt .

A. K. Der Spandauer Bock ist gesperrt .
Knoten . Mit Vororte 622 745 Einwohner .
A. G. , Bernau . Der Prinz Ludwig Napoleon ist kaiserlich

russischer Oberst des 44 . Nishegorod ' schen Dragoner - Regiments
in Tiflis .

Nffelmau » . Herzseld hat am ö. November 1695 1305
Stimmen erhalten ; auf seine Gegner fielen 592 und 217
Stimmen .

E . P . , Prinzcnstraße . Leider ist es uns nicht möglich , den

Festbericht zu bringen .
C. Müller , Stoppe , tstraße . Die Einsendung eignet sich

nicht zur Veröffentlichung .

Witternugöübersicht vom 2 . September 1896 .

Wettcr - Plognose für Douuerstag , den Z. September 189 « .

Ziemlich trübe mit Regen , schwachen südwestlichen Winden
und wenig veränderter Temperatur .

Berliner Wetterbureau .

Für deuJuhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktiou de » , Publikum
zzegenuber keinerlei Berantwort , » ig

Theater .
Donnerstag , de » 3. September .

Eperiitzan « . Geschlossen .
Nene « vper » » Theater . ( Kroll . )

Der Barbier von Sevilla . Die
Rose von Schiras .

Kchanspielhauo . Die Journalisten .
Dentfche » Theater . Der Meister von

Palmyra .
Lrsflng - Theater . Ein Freund der

Frauen .
Kerliuer Theater . Wilhelm Tell .
Friedrich Milhelmstiidt . Theater .

Kaiser Friedrich Barbarossa .
zkestdenz - Thrater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Zteneo Theater . System Ribadier .

Vorher : Besuch nach der Hochzeit .
Theater Unter den Linde » . Die

Lachtaube .
Kchiller - Theater . Wohlthäter der

Menschheit .
Kelle . Allianc « - Theater . Berliner

Raubvögel .
Jentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Alrranderplatz - Theater . Die ofst-

zielle Frau .
Gstend - Theater . Der deutsche Michel .
Kaiifman, » ' » Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäleu - Vor -

stellinig�_ _

SchiUer - Theater .
( Wallnap - Theater . )

Donnerstag , abends 3 Uhr : Wohl¬
thäter der Menschheit .

Freitag , abends 8 Uhr : Wohlthäter
der Menschheit .

Alexanckerplatn - Theater .
Zum 48. Male : Die offizielle Frau .

Ans . 8 Uhr . Morgen : Dieselbe Borst .

Ca8taii ' 8

Panopticum .
Neu ! ! Nenl ! Nenll

ÜMT * 4 - WG
hochsensationelle

Neuheiten « ;
die ein Jeden

sehen mussl

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Donnerstag , den 8. September 1896 ;

Mne tolle Uocht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .

_ Ansang 8 Uhr . _

FnedriihWilhelmMt . Helltet
Chausseestr . 25/26 .

Direktion : Max Samst .

Alliser KrieW BarbarM .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Kaiser Friedrich Kar -
barosifau _

Spczial - Äusstcllun�

KAIRO
ab 7 ühr nachm . ohne Ge¬
werbe - Ausstellungs - Billet

zugänglich .
| KasseneröffnunglO Uhrvorm . |

Um 5 u. 8 Uhr nachmittags
in der Arena :

Hochinteressante

Massenschaustellungen
von 400 Beduinen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,

Dromedaren , Eseln etc .

Die berühmten
Reiter - Faniasias d. Beduinen .

Konzert von 5 Kapellen .
Entree 50 Pf .

Kinder unter 12 Jahren die
Hälfte .

Elitetag , Uontag *. Entree 1 M.
kllnmlnatlonsabend ]. Freitag ." | Entree ab 5 Uhr nachm .

i Mark .

A 1 1 - B e p I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
Z. 5 und 7 Uhr :

Drei gross « historische Umzüge .
Zwei altdentsche Musikkorps .

Süddeutsches
Doppelqnartett „ A 1 e m a n i «" .

Eintritt : 25 Pfjj .

Urania .
Tanheustr . 48/49 . Tanhonatr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pk .

»iWWtUjlMte Tm' .

Sternwarte IS ' SSS
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt SO Pf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panopti «.

42
wilde

Weiber
ans

Dahomey .

Kaulniann' s Variete
Könlgs - Kolonnaden ( Stadtbahnhof

Alexander - Platz ) .

ZG - Heutei - M »
Aunrelen von :

Vean u . Osrani
mit ihrer urkom .

Pantomime : „ Retour du bat " .

Grandjeau & May.
Ein Spaziergang auf dem Drahtseil .

The Original Hill A Bull ,
Grotesque - Exeentriques .

Mr . P. Carro , Ventriloquist .
Syran n. Syrd , Zauber - Parodisten .
Geschw . Blanche , Humorist . Ge -

_ fangs - Duettisten . _
MF * Das Kongo - Gigerl . " M «

Heinrich Kalnberg u. s. w.
Anfang präzise ?' / , Uhr .

Dio Direktion .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Riesen theafer .

Grösstes Schaustück der Well ! Ca . 1000 Mitwirkende 1

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

MT Täglich " MS

IJorddentsche Sänger
Heute , Donnerstag :

Zum 1A5 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barnsens
Dazu :

Eingvzoson
oder :

Kefervistenfre «de».
Hodsdrastifches Ensemble . — Außerdem :
Hollmann als : „ Dichter Nebel " und

Horst als ; „ Balletense " .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree 80 Pf . — Reserv . Platz 50 Pf .
Sonntags 7 Uhr . — Entree 50 Uhr .

Am 30. September :
letzte Vorstellung in den Reichshallen .

Burgstrasse 22 .
Direktion : W i n t I e r ». F r ö b e 1.

Sonnabend , den 5. September er . :

Wieder - Cröffnima
der mit neuen Lichteffekten und groß -
artigen neuen Heizanlagen versehene »

Niesenränine .

Gala - Festvorstellung .
Senaatlonalles

Riesen - Programm .
Anfang 71/2 Uhr . — Sonntags 6 Uhr .

Entreo 30 Pf .
Reservirter Platz extra .

« f . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert nnd

Theater - Vorstellnng .
itru ! Ken I

Operette in 1 Alt von S u p p T.

Spoptmädel ,
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck «.
R Wagner , Liedersänger . ElllTarnon ,

Kostüm - Soubrette . Otaohv . Vanoni ,
Duettisten . Panlsen , Instrumental -
Humorist . Bruno Brunns und Htsa
Lydia , Jongleure und Equilibristeu .

Viktoria - Brauerei
Garten resp . K a al .

Liltzowstrass « 111112
( nahe Potsdamer Platz ) .

K e « t e .
sowie täglich ( außer Sonnabends ) :

Stettiuer
SiiiM

( Ueysel ,
Pielro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang präzise 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pk. ( stehe Plakate ) .

Heute n. d. Soiree : Tanzkräuzchon .

Znm Schluß :

UOreMemtlir .
Ensemble von Ueysel .

Apollo -
Theater .
Friedriehstr . 218 . — Dir . : F. Glück .

Paola del Monte.
Otto Reuter .

7 Troubadours
«. f. w. u. f. w. u. f. w.

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Heute , Donnerstag , den 8. September :

Benefiz
für die Herren A. ühllg und R. DIU .

Croßes Me- Pttgrümm.
Anfang 4 Uhr . Entree 80 Pf .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weiß - , Kairisch Kirv
und gr . Kpeisegeschäst . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Ps. sowie Abendtisch ä la earts
von 80 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —60 Personen . B832L *
» . « trsmm , Restaurat . . Ritterstr . 123



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
TtttmtMSnm - VersmMug der Dvezhslev

'
am Sonntag , den 6 . September , vorm . 9 Uhr ,

im kleinen Saale des Herrn Joel , Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
Ktschlußfassung iil - er unser , Lohnbewegung . 76j11 »

' Jede Werkstatt ist verpflichtet , in diese Versammlung einen Vertrauens
mann zu entsenden . vi « Optsvepwaltung .

Drechsler .
Sonntag , den 0 . September , vormittags 10 Uhr,

in Joel ' s Festsälen , Andreasstraße 21 :

Grosse öffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung über unsere Lohnbewegung .
Der Vertrauensmatt » .

" TT "

, Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen .
Freitag , den 4 . September 189 « , abends 87 - Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Beuthftr . 20 , 1 Tr . :

©cffculltcfjc Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl des Vertrauensmannes . 2. Wahl eines Mitgliedes zur
Agitationskommisfion . ö. Wahl eines Mitgliedes zur Preßkommissiou . 4. Wahl
eines Vertreters bei der Gewerkschaftstommisston . S. Verschiedenes .

Um regen Besuch dieser Versammlung ersucht
233/3 Der Giuderufer : V. OünmI , Böckhstr . 52 .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Erstellungen im Schiller - Theater .

( Wallner - Theater . ) ( Wallner - Theaterstrasse . )
* Zur Aufführung gelangen ;

6. Saplembep , nachm . 8 UHp :

Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand .

Schauspiel in 5 Aufzügen von W. Goethe .

13 . September , nachm . 3 Uhri

Wilhelm Teil .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Fr . Schiller .

Preis des Platzes 60 Pf . Garderobe frei .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im

I . Parquet und I . Rang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

Einlasskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonntag frOH in

folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . i Bans Laake , Buchhandlung , City - Fassage ; Gottfried Schulz ,
Admiralstr . 40 a ; W. Börner , Ritterstr . 16 ; SO . i Sfldoat - Schnle , Waldemar -

strasse 14 ; Streit , Naunynstrasse 86 ; Scholz , Wrangelstrasse 32 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 67 ; Schöning , Köpenickerstr . 68 ; O. i Homnth , Wallner - Theater¬
strasse 20 ; Hoiimann , Blumenstr . 14 ; Wllko , Andreasstr . 26 ; Beide , Koppen -
strasse 90 ; NO . i Beul , Bamimstr . 42 ; C. i Babiel , Rosenthalerstr . 67 ;
M. i Qlelnert , Müllerstr . 7a ; Nord - Schule , Müllerstr . 179a ; Drescher ,
Veteranenstr . 23 ; Gnadt , Putbuserstr . 32 ; NW. : Löifler , Stephanstr . 29

( Eingang Salzwedelerstrasse ) ; W. ; Werner , Bülowstr . 69 ; SW, : Grabe ,
Mariendorferstr . 6; Wlndhorst , Junkerstr . 1; Ochs , Lindenstr . 59.

Bei Honmth , Wallner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis zum Sonntag
Nachm . S3/* Ohr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellungen
von 2 Uhr nachmlttaga an geöffnet .
Der Vorstand der Arbeiter - Bildungseohul « .
9/5 I . A. : Heinrich Schulz , Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7.

Oer Heinertrag ist zu gnnzten dez grtpbiachen Kartella beztimmt .

Haeenhaide . NEUE lAf ELT Haaenhaide .

8V Sonntag , den 6. September 1896 ;

Graphisches Sammerfest
, unter Mitwirkung der Gesangvereine aller graphischen Berufe :

• Tyiographia , Gesangverein Berliner Bnchdrncker nnd Sobriftgiezzer " ,
„ Solidarität " , „ Seneielder " , „ Bnchbinder - Hlnnerchor " .

Festrede , gehalten vom Vorsitzenden des Verbandes der graphischen
Arbeiter Deutschlands , Genossen Sillier .

Grosses Konzert unter Leitung des Dirigenten Herrn Gzrtmann .

Spetiaiitiiten - VorsteUnng . Riefen Land - « . Wasser Fenerwerst .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 25 Pf .
Von 2 Uhr ab : Familie » - Kasfeekochea . — In beiden Sälen : TANZ .

Mohr äCl >e Margarine
Marke FF

auS der Fabrik von A. L. Mohr in Altona - Kahrenfeld ( Zahrrs -
pvoduktio » SÄ WiUione » Pfund ) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts -
Chemikers Herrn Dr . B i s ch o s s in Berlin denfelbe » Nährwerth und Ge -

schmack wie gute Naturbutter , und ist bei den jetzigen steigenden Butterpreisen
als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl
zum Aufstreichen aus Brot , als zu allen Kiicheuzwecken . 114M

Ueberall käuflich !
NB . Man verlange ausdrücklich : Mohr ' sche Margarine .

SMnltMti . Kttwch « .
Ansteeordentliche

Generalversammlung
am 10. September 1896 , abends S' /j Uhr ,
in den Oranienhalle » , Oranienstr . 51.

Tages - Ordnung : 1. Ersatzwahl für
einen Arbeitgeber . 2. Bestätigung des
Rendanten . 3. Bericht über die Kassen -
Verhältnisse . 4. Verschiedenes . 93/3

NB . Meldungen für den Rendanten

Soften
sind bis zum 6. d. M. an den

lorsitzenden P . Keller , Camphanse »
straße , zu richten . ( Kaution 500 M. )

Ter Vorstand .

Achtung ! Kirdorf .
Heute , Donnerstag , abends 8 Uhr ,

bei Kummer . Berlinerstr . 55 :

Große Volksversammlung .
T. - O. : Vorlesung der Broschüre

Sedanfeier und Sozialdemokratie " .
Um zahlreichen Besuch besonders der
Genossinnen bittet

Die N<» tra « » noperf » » .

Achtung l Achtung I
KUnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . I M. , wird abgeholt . Zahn
ziehen , Zahnreinigen . Nervtödien bei
Bestellung umsonst .
Gndul , Lausitz erplatz 2, Elsasserstr . 12,

_ Steglitzerstr . 71 , I .

K n n st l . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Kaninchen , belg . Riesen u. französ .
Widder verk . billig C. Maschewitz ,
Eberswalderstrahe 5.

Loimsbenä : Restervörksut
Beachtenswerth für Schneider

[ 5563L ' ]

. #
'

Brenner & Cie .
Alte iakobstr . 57/59 .

Hlitltpl gebrauchte , kauft Lnrov ,
NivtlPt , Rosentbalerstr . 13 .

Stimmdegabte Herren
und Damen

werde » aufgenommen im Gesangverein
„Jugendlust " ( gem . Chor ) jeden
Donnerstag von 9 —11 bei R ü l s .
Stransbergerstr . 3. 197b

Möbel !
Griegrnhritvlrauf , Kleider -

fpindrn . Mäschespwde « , Tische ,
Trümeanr , Spiegel . Wasch -
toiletten , Hrttstelleu »«. Matratzen »
Paneelsopha , Ptiischgarnituee »,
Schlafsoptza , Mufchelfaptza , sotnie
ganze Einrichtungen all « » sehr

billig 5S33L '

Kandsdergerste . 45 I .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : äint Moabit 1213 .

Sonntag , de « 6 . September er .

Grosses Konzert
und

Brillant - Pracht - Feuerwerk .
Anfang 4 Uhr . — Enfree 20 Pf .

Säle zu Festlichkeiten u. s. iv .

_ Theodor Boltz , Oekonom ,

hl

BuWndlW VowlirtS , Berlin 8V. . Beuth- Straße l

Soeben ist bei uns erschienen :

Gkillerbe -Ordmiiig sör das DeatsiheReich
vom 21 . Juni 186S

in der Fassung des Reichs - Gesetzes vom 1. Üuü 1883 und unter Berück -

suhtigung der durch die Gesetze vom 8. Dezember 1884 , 23 . April 1886 ,
6. Fuss 1887 , l . Funi 1831 und 6. August 1896 eingeführten Aenderungen .

Mit rrUinternden Anmrrltmigen , ausführlichem Sachregister
und einem die Ausfiihrungs - Sestiminungen enthaltenden Anhang .

Fünfte Auflage . Preis 2 Mark . 234 | 20

Diese Neuherausgabe der Gewerbe - Ordnung wurde nothwendtg , weil
durch die im Reichstag jüngst beschlossenen AbänderungSbesttmmungen über die
Konsumvereine , das Haustrgewerbe , die Delatlretsenden w. die
bisherigen Ausgaben der Sewerbe - Ordnung werthlos und unbrauchbar
geworden stnd. Dle Preiserhöhung erllärt stch aus dem gegen die erste Auflage
nahezu verdoppelten Inhalt von seht 27 Bogen . Diese neue Auflage ist voll -
ständig umgearbeitel , alle bl » setzt erschienenen Berordnungen des Bundesraih »
über ArbeNSzelt , Sonntagsruhe , gesundheitsschädltche Betriebe , Beschästtgung
jugendlicher und weiblicher Arbeiter bls aus die jüngste Verordnung betr . die Arbeits -
zeit in Bäckereien und Konditoreien stnd vollinhaltltch aufgenommen : ein einhett -
ltches Sachregister (statt der früher für Text und Anhang getrennten zwei ) erleichtert
Ueberstcht und Nachschlagen . Wir lönnen diese neue Ausgabe bestens empsehlen .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandte » . Kollegen und

Genossen die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau und unsere Mutter ,

Marie Große geb . Kose
nach langem Leiden uns durch den
Tod entrissen ist . — Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 6. ds . Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen
Halle der Zionsgemeinde aus statt .

Gottlieb Große , Putzer ,
nebst Kindern .

Die Aenßerungen , welche ich am
3. August im angeheiterten Zustand
über Herrn Fröhlich gethan habe,
nehme ich hiermit zurück nnd erkläre
denselben für einen Ehrenmann . Wil -
Helm Albrecht , Landsberger Allee 131

Ehrenerklärung .
Hiermit nehme ich die Beleidigung

gegen Herrn Schubert wieder zurück .
205b Frau Pankow .

Zu kaufen gesucht
zu guten Preisen : ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auch
einzelne Hefte u, Nummern .
S . Calvapy & Co . , Beplin NW. ,

Lnisenstr . 31. 5551L *

ffruditweine
JohanniSbeerwei » , lucijj uub rolh , Stachel »
»errwri », Hrideibo - rwoi » �Fl. (»/ »Ltr. ) 7t Pf ,

* Liter 1 Mark cftl .

Kosthalle der Berliner Slroli - Desüflateur «
Berliner <Ve>vc>bc- AuSstcll »in >

•Ittlr . lkiseniadn -Haltestelle , Z>tarii »sch»ull >i»l«.
Eugen ileumann & Co .

Drtail - Verka » fsliiden :
Belle - Alliancepl . Sa, N. Fricdrichstr . Sl, Oranien «
ftrabe », Äenthinerstr . ZS. Votsdan , : »lickerftr . 7.

Mittenwalderstr . 40 ,
3 Stuben , Küche , Zubehör I . Okt . 96 zu
vermiethen . 57412 *

Mühlen str . Ur . 8,
nahe Oberbanm , sind vom 1. Oktober
eine Wohnung von 2 Stuben u. Küche
und eine Wohnung von 1 Stube nnd

Küche billig zu vermiethen . s5829L »

_
Der Verwalter .

Schläfst , ohne Kaffee sof . in d. Nähe
ges . Schiemaun , Neanderftr . 18 IV.

Mtttsmrtt .
Klavier - u. Violinunterr . bilhZossenerst . sl

Tischleraescllen a. Büchersp . , Ver -
tikows , Klerverspind . u. Toiletten verk .

Mönnig , Barnimstr . 4t .
_

*

Mäntelarbeiterinnen a. bessere wat -
tirle Räder , & Et . 4 M. , v »»langt ( im
Hanse ) Rykestr . 3 I , Btttow . 190b

Flotte Stepperin
auf Atlasfntter ( im Hause) verlangt ,
Rykestr . 3 I , Bütow . _

191b

Schloffergeselleu auf Geldschräicke
verl . Schivedler , Weihensee , Königs -- -- - �5 »Chaussee 48a . 177

Kautischler
finden bei gutem Verdienst dauernd »
Arbeit auf Küeke ' a Werke , Lindow

d. Mark , Bahnstation . Fahrpreis
2,20 M. hin und zitrück . _

CSsliner Hof ,
Cösllneratr . 8.

kröjsmg: Oktober er .

Säle zu Versammlungen und

Festlichkeiten . 2 verdeckte Kegel »
bahne » . Gute Küche .

irminhallen ,
Kommandanten . Stpasse 20 .

§ ■* I i » fu Festlichlrrite » und
t » * v Derfammlungen .

8 Nerelnssiiumer . 57108 *

0. Schmidt s Restaurant , Hochstr . 32a
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch

A. Flick ' s Restaurant , Simeon -
straße 23 . gr . sep . Vereinszimmer frei .

llaeltesolier Aarkt 4 I �
�? . �dskni,of

(ütoke Neue kromeiilläe ) ® mJB ttallllD Böl�SGa
Dach beendeter Saison gelangen » « » mehr zu » «

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaren ! 57391 . »

zu ganz kruHersentöhnlirsz billigen

Alödel - Verkaiit
des MöbelspeicherS goeontbaloe Sie »»»» 13.
Wegen beabstchllgter Vergröberung meiner
«äumllchletlen verlause ich mein Waarenlager
»u noch nle dagewesenen Preise ». Zum Um-
zuge und sür Braulleule ist somit dt « einzig
reelle Selegenhelt gegeben , Ausstattungen , so-
wle einzelne Stücke gediegen und billtgll ein -
»ukausen . Man lasse stch nicht durch unmögliche
Anpretsungen blenden , sondern besichtige stch
dle Möbel , welche man lausen will , genau und
verglelche dieselben mlt metnen nur gediegenen

Übeln u - - - - - -' - - - - - -

- - - - - - - -

"*

Simsmacher ,
irlm 50 Manu , werden bei Veltener
iohntarif sofort verlangt und finden

dauernde Beschäftigung auf Kitoke ' z
Werke , Lindoiv i. d. Mark , Bahn »
station . Fahrpreis hin u. zurück 2,204ft.

Kistenmacher auf Hand verlangt
Adolph Fehse , Sebastianstr . 63 .

Kartonarbeiterinuen verl Augreß ,
Alte Iakobstr . 3. 203 »

Schildermaler verlangt 201b

MatthieS , Wilhelmstr . 130 .

Tischler a. Untersätze v. Wienerstr . 43 1.

Mol isen. ver -und anerlannt billigste » Preis .
lause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Slück «
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch gröbte » Lager gebrauchler und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasten
SpoNprelsen : Klelderlplnd is Marl , Nubbaum -
Kleldersptnd so, Muschel - Kleiderspind ss ,
Kommode 9, Sopha is , Beltstelle mil Sprung -
sedermalratze und Keilkissen 18, Spiegel 9,
Stühle 3, Nußbaumlrumeaur mlt Stufe »»,
Plüschgarnltur so, neue , hochfeine Plüsch -

Sarnllur los Marl . Hochfeine Nußbaum - und
liahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich

Einrichtungen auf Theilzahlung . Kein Ab-
»ahlungSgeschäft . Eigene Tapezierwerlstätlen ,
vier große Möbelspeicher . iLelaufte Möbel
lönnen lostenfret aus meinen Lagerspeichern
» Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Bespanne sauber transporltrt und
« ■fcwMhftt 'auch nach außerhalb .

M\ Wi Maslhiiiellßrilker
sür Gas - Glühlicht bei dauernder Be -

schäftigung gesucht . 199b
Albert Homburger , Heiligegeiststr . 49 .

Federpelz -
Einlegerinne » verlangt 193b

Nawratzki , Wallstr . 24 .

Federvoas -
Binderinnen u. Einlegerinnen verlangt
196b ] Nawratzki , Wallstr . 24.

Belegerin f. Goldleisten verl . ll9öb
Hugo Ikaneze 5 Co. , Fichtestr . 3.

Maurer
iverden verlangt auf Neubau Prenzlauer
Allee 43 .

■ HB Ein grosser Posten ADBi

Steppdecken
eckt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150x200 , StCk . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

NUlMlOkckkN
in reizenden Jacquard - Mustern ,

,M�2« SÄ 4,501 .
Meine illnstrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

ftnil Lefevre,
Granienstr . 158

Steppdecken
Fabrik

Berlin S. ,

Nußbaum - Einrichtung , neu , be -
tellte Arbeit , sofort billig verkäuflich
Admiralstr . 8, vorn 1 Tr . links .

Tüchtige Beizer
finden sofort dauernde Beschäftigung .

F . A . Schütz ,
Leipsig - Eutritz s ch ,

ET Hofmöbelfabrik .

Zwei tücht . Maschinennäherinnen
( Wäsche ) , 15 —18 M. , verlangt
209b ' Clarns , Falckensteinslr . 7.

Mamsells a. Jackets in u. außer d.
H. v. Fürstenbergerstr . 5 1. Mynkiewitz .

Mmstli KtÄ " SÄ
Müllerstr . 166 . Wöchenll . rechnen . 194b

Arbeiter - Vefanguerein sucht

Uehrev
für Donnerstag . Angebote zu richten an
ttepmann Heibig , Gr . Lichtcr -
felde , Charlotte » straße 5.

Einen tüchtigen Farbigmachcr auf
bessere Arbeit verlangt I . Beer , Rix »
darf , Prinz Handjerystr . 75.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glolke in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Bading in Berlin .
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